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Eine neue britische Dummheit.
^z „s hm, Weg , „ach Bukarest : Pitesti erobert. — Deutsche Fürste« i« Wie «. — Italiens Furcht «or Hiudcnburg

it
Was die Entente von Griechenland will.

Me Vergewaltigung Griechenlands, die von der En-
liilte mit einer in der Geschichte beispiellosen Verletzung
ckr Völkerrechte durchgeführt wird, ist auch nach den neu-
chnl Maßnahmen noch nicht zu Ende. An französischen Re-
ftmngskretsen, die in der griechischen Frage die Führung

et den Verbandsmächtc» haben, beabsichtigt man, wie
iS guter Quelle bekannt wird, eine weitere Gewaltmatz-

:kgel gegen das unglückliche Land. Man denkt in Frank-
g lüttfi, wo der Menschenmangel aufs höchste gestiegen ist,
A' s» stlich daran , aus der griechischen Bevölkerung Streit-

e zu gewinnen, die unter dem Kommando Sarrails
fen sollen. Man rechnet mit einem Heer von zirka

000 Mann, LaS man auf diese Weise den Zwecken ber
tentr opfern könnte. Jeder Zufluß an neuem Mann-

swaterial ist ja für das erschöpfte Frankreich, das stch
allem entlasten möchte, ein großer Gewinn. Um die
mung für diese militärische Hilfe in Alt-Griechenland

entfachen, soll dort eine starke, mit großen Geldmitteln
iestende Propaganda inS Leben gerufen werden. Die
veniselistischen Blätter sollen stumm gemacht oder un-

ibrfisft werden; neue von der Entente unterstützte Zei-
en werden gegründet, die den Griechen des Festlandes
Vorteile auseinanbersetzen sollen, die ste bei einem ge-

insamen Kampf an der Seite Englands und Frankreichs
i»den würden. In alle griechischen Provinzen wird sich

Heer von Wanderrednern ergießen, das die unteren
IkssHichten zu den Anschauungen Veniselos' zu bekehren

lchm wird, und die Hellenische Vereinigung in Paris , die
io» bei der Zusammenstellung des an her französischen
Wut im Westen kämpfenden griechischen Fretwilltgen-

ivrpg eifrig tätig war , wird alle ihre Kräfte zur Verfügung
3̂ 1 'tIIett. Man steht in Parts auf dem Standpunkt, baß die

Irrige Art , durch die man die großen , zur Knebelung Grie-
klands angewendeten Kosten zinstragend verwerten kann,
ist besteht, möglichst viel Kanonenfutter aus dem Lande
lstnmenzubringen.
Da unter der neue« französischen Polizeiherrschaft in

^iechenland keine gegnerische Stimme laut werben kann,
»trb man wohl bald hören, daß im Reiche der Hellenen
* allgemeine Begeisterung für die Sache der Entente

fanden sei und die Freiwilligen in Scharen unter die
'sten Sarrails strömten. In Wirklichkeit wird ein neuer

stg auf das arme Land ausgeübt , um ihm möglichst
Soldaten auszupresten, die für die Entente auf die
lchtbank geführt werden sollen.

*
Kawalla , 24. Nov. (Wolff-Tel.s sVerspätet einge-

Mn.)
Die Stimmung in Athen ist gedrückt,  namentlich

" der neuesten Forderung  der Entente ; diese ver-
dreierlei: eine neutrale Zone zwischen dem Opera-

"*9eSiet Sarrails und Einräumung einer Etappenstratze
^ Golf von Korinth nach Lariffa. Die beiden Forderun-
^erben auch ohne Zustimmung der Regierung erfüllt

Die dritte Forderung verlangt die sofortige teil-
Entwaffnung.  Die Stimmung im Lande ist der-

. man annimmt , selbst wenn sich der König gezwun»
in die Waffenablieferung zu willigen. Armee und

^sticht gehorchen würden . Ernste Konflikte können
werden, wenn die Entente, was anzunehmen ist,

lstrer Forderung beharrt . Die Liebe zum König lebt
^denn te in den Herzen seiner Untertanen.

Athen sind die deutschen Erfolge in Ru-
. «>e»  wohlbekannt . Das tadellose Benehmen der Bul-
JJ in Mazedonien, wovon die Kunde nach anfänglichen
^ kstmdungen durchgcdrungcn ist, hat einen tiefen Ein-

Oemacht. Was die Entente erwartet , wird in Grie-
">nö jedenfalls bis auf weiteres nicht eintreten.

Zur Abreise der Gesandten von Athen.
^ Kawalla,  34 . Nov. (Wolfs-Tel .)

eingctroffcn: Heute Mittag sind auf einem
Aachen Dampfer , begleitete von einem französischen
«,°°vboot, die durch die Entente gewaltsam aus Athen
°,..,"trn Gesandten der verbündeten Zentralmächte und

"ln nebst Personal hier etngetroffen. Den Gesandt-
,°st wurde am Sonntag nachmittag ein hektogra-

‘ cr Brief  von Admiral Fournet überreicht, in
"E> angeblich wegen Spionage, anfgefordert wurden,
^icchischx Gebiet zu perlasten Md sich Mittwoch am

Piräus einzufinden, um sich auf den früheren
^Mchen Dampfer „Marienbad " , u begeben, wo ste

biS zum Weitertransport bleiben sollten. Die Gesandten
protestierten sofort bei der griechischen Regierung, die den
Protest wettergab, aber erfolglos. 70 Kriegsschiffe
der Entente lagen vor Phalcron bereit, um dem Verlangen
Nachdruck zu verleihen. Die Gesandten weiaerten sich aber,
auf ein Schiff unter fremder Flagge zu gehen. Man kam
überein, daß ste auf einem griechischen Dampfer nach
Kawalla gebracht werben sollten. Alle Gesandten erkennen
an, daß die griechische Regierungunmöglich den
Gvwaltakt verhindern konnte,  besten Verant¬
wortung allein auf die Entente zurückfällt. Von den grie¬
chischen Behörden wurde alles mögliche getan, um die Ge¬
sandten fühlen zu lasten, daß man ste nur mtt Bedauern
scheiden ließ. Die Athener Presse begrüßt mit Dank und
Anerkennung den Entschluß der Gesandten, es nicht auf daI
Aeußerste ankommen zu lasten, um Griechenland Schwie¬
rigkeiten zu ersparen.

Zur Trauerfeier in Wien.
Wie », 80 . Nov. sWolfi-Tel .)

Der Andrang der Menge zur Besichtigung der Leiche
des Monarchen war gestern womöglich noch größer als am
Dienstag . ^ „ _

Zu den Tvauerfeierlichkeiten trafen Feldmarschall Erz¬
herzog Eugen, die Herzöge Philipp Albrecht und Robert
von Württemberg , die Herzogin Maria Immaculata von
Württemberg , die GrotzHerzogin Alice von Toskana ein.
Gestern trafen ein Feldmarschall Erzherzog Friedrich und
der regierende Herzog Karl Eduard  von Sachfen-
Koburg-Gotha. der im Palais Koburg abstieg. Am Vor¬
mittag kam ber ottomanische Thronfolger Prinz Wa-
hid Eddin  aus dem Bahnhöfe, wo sich der türkische Bot¬
schafter mit mehreren Herren der Botschaft einfand, an.
Er wurde vom Kaiser  empfangen , herzlich begrüßt und
nach der Hofburg geleitet, wo der Prinz abstieg. Auf dem
Wege zur Hofburg wurden der Kaiser und der türkische
Kronprinz vom Publikum ehrsurchtsvoll begrüßt. Mittags
empfing der Kaiser in Schönbrunn den Herzog Robert
von Württemberg in Audienz.

Wien,  80 . Nov. fWolff-Tel .)
Der Kaiser  hat heute Nachmittag in der Hofbuf^ die

am Hofe beglaubigten Gesandten in Audienz empfan-gem
Eintressen der fürstliche« Gäste.

Wien,  30. Nov. sWolff-Tel .f
Gestern nachmittag 5 Uhr 45 Minuten trafen am West¬

bahnhof König Ludwig  HI . und Königin Marie Therese
von Bauern ein, um der Leichenfeier des verstorbenen
Kaisers beizuwohnen. Nach y2ß Uhr fuhren Kaiser Karl
und Kaiserin Zita im Automobil vor. König Ludwig hatte
die Uniform seines K. und K. Infanterie -Regiments Nr . 62
angelegt und Kaiser Karl bieicnige deS bayerischen Infan¬
terie-Regiments Nr . 18. Kaiserin Zita und die Königin
von Bauern waren in tiefer Trauer . Die Begrüßung der
bayerischen Majestäten mit dem Kasserpaar war ungemein
herzlich. Nach der Vorstellung deS beiderseitigen Gefolges
reichte der Kaiser der bayerischen Königin und König Lud¬
wig der Kaiserin Zita den Arm, um in die Hofburg zu fah¬
ren , wo das bayerische Königspaar abstieg.

König Friedrich August  von Sachsen ist gestern
abend 6 Uhr 48 Minuten mit dem Balkanzug hier ange¬
kommen. Am Bahnhof hatten sich zum Empfange einge¬
funden unter anderen der sächsische Gesandte von Nostttz-
Wällwitz und Feldzengmeistervon Schleyer, der ihm zugeteilt
ist. In Vertretung des Kaisers Karl wurde der König vom
Bruder des Kaisers Erzherzog Max begrüßt. Der König
fuhr mit dem Erzherzog und seinem Gefolge in die Hofburg.

. Wien.  SO. Nov. sWolff-T <l.f
Gestern traf noch ein Kronprinz Gustav Adolf  von

Schweden. Er wurde am Bahnhof vom Vertreter des Kai¬
sers Karl , von Erzherzog Peter Ferdinand , empfangen und
begrüßt. Ferner traf Jnfant Ferdinand  von Spanien
ein. Um 346 Uhr traf Grotzherzog Friedrich  II . von
Baden ein. Ferner kamen abends an Großherzo« Wil-
Helm Ernst  von Sachsen-Weimar und Prinz Walde-
mar  von Dänemark , sowie Fürst Wilhelm  von Hosten-
zollern und Herzog Karl Eduard  von Sachsen-Koburg
Gotha.

Der Besuch Kaiser Wilhelms.
Wien,  30 . Nov. lWolkf-Tel .f

Die Blätter geben einmütig ber dankbaren Genug¬
tuung der Bevölkerung über den Besuch des Deut¬
schen Kaisers  Ausdruck und erblicken einen rühren¬
den Beweis der Verehrung des Kai'erS für den ver¬
blichenen Monarchen sowie der Freundschaft ssir das junge
Kaiserpaar in der Tatsache, baß Kaiser Wilhelm es sich
ungeachtet einer ärztlichen Anmahnung nicht nehmen ließ,
in diesen Trauertaaen persönlich Abschied von Kaiser
Franz Josef zu nehmen und dem Kotier Karl zu sagen,

>wie seine Erinnerung an eine weitreichende Vergangen¬

heit und an gemeinschaftliche Kämpfe und Siege fein Herz

b^ Die^Blätter heben den intimen Charakter deS Besuches
hervor und erklären, daß die persönliche Teilnahme an
der Trauer unseres Kaiserhauses und unserer Monarchie
das Gefühl der Zusammengehörigkeit noch ver-
t 8 r ke n «nd befestigen werde.

Das freie Geleit wird verweigert.
London,  38. Nov. lWolff-Tel .)

Die Blätter melden aus New-York. daß das Staats¬
departement Mitteilung von der formellen Weigerung
Englands empfing, dem für di« Vereinigten Maaten er¬
nannten österreichisch-ungarischen Botschafter Graf Tar-
nowSki freies Geleit zuzuacstehen. Man glaubt , daß Si«
Vereinigten Staaten bet Oesterreich-Ungarn anfragen wer¬
den, was eS in dieser Angelegenheit getan zu misten wünscht.

Wien,  80 . Nov. sWolfi-Tel .i
Zu der Mewung des Reuter -Bureaus , daß die englische

Regierung dem neu ernannten Botschafter Oestemceich-
UngarnS für die Vereinigten Staaten das freie Geleit
verweigert habe, bemerkt das Wiener k. k. Telegraphen-
korrespondenzbureau: An hiesiger zuständiger stelle ist
von dem in der Reutermeldung behaupteten Sachverhalt
nichts bekannt.  Die Meldung klingt ganz unglaublich,
zumal die Ernennung des Grafen Tarnowski zum Bot¬
schafter in Washington erst erfolgt ist. nachdem von serte»
der Bereinigten Staaten die Erwirkung freien Geleites
zugesichert worden war.

„Eine neue britische Dummheit."
London,  30 . Nov. (Wolff-Tell

Die „Morning Post" erfährt aus Wafhtugton,  daß
das Staatsdepartement wegen der Weigerung der bri¬
tischen Regierung , dem neu ernannten österreichisch-ungar¬
ischen Botschafter freies Geleit zu gewähren, verstimmt
ist. „New York World" schreibt: Die Haltung der brt-
ttschen Regierung sei zwar keine Beleidigung für Washing¬
ton, wohl aber eine neue britische Dummheit . Auch die
.New Nork Times " erklärt diese Weigerung für unver¬

nünftig . _

Pakele an Kriegsgefangene in der Weihnachtszeit.
Berlin,  30 . Nov. (Wolfi-Tel .)

Die „Nordö. Allg. Ztg." schreibt:
Tie Bestimmung, daß in der Zeit zwischen dem 16. und

26. Dezember keine Pakete  an Kriegsgefangene in
Deutschland befördert werden sollen, gibt böswilligen Be-
Urteilern zu Klagen über die besondere Härte ber deut¬
schen Regierung Anlaß. Demgegenüber ist zu betonen, daß
diese Maßnahme lediglich erfolgt, weil die deutsche Post in
diesem Zeitraum ohnehin durch den Weihnachtsverkehr für
die deutschen Heere bis aufS äußerste belastet ist um>
eine weitere Inanspruchnahme durch die ausgedehnte Ge-
fangenenpost nicht bewältigen kann. Die feindlichen Kriegs¬
gefangenen sollen d-urch diese Maßnahme durchaus nicht
um ihre Weihnachtspost gebracht werden. Im Gegenteil
erfolgt die Bekanntgabe dieser zehntägigen Postsperre so
frühzeitig gerade aus dem menschenfreundlichen Grunde,
damit die Angehörigen der Kriegsgefangenen die Weih-
nachtSpakete schon vor dem Eintritt der angekündigteu
Stockung befördern lasten könnest, damit diese schon vor
dem 15. Dezember  an ihrem Bestimmungsort eintref-
sen. Die Gefangenen werden sie dann bei der Weihnachts¬
feier richtig erhalten.

UebrigenS haben die britischen Behörden, wie wir eng¬
lischen Zeitungen entnehmen, gleichfalls eine Verordnung
erlassen, nach der den deutschen Kriegsgefangenen in
England für  die zehn Tage vor Weihnachten  der
Empfang von Paketen untersagt  ist.

Ei« neuer englischer FlottenbesehlShaber.
London,  30 . Nov. lWolff-Tel .f

Meldung des Nenierschen Bureaus : Unterhaus . Bal-
four teilte mit. daß Admiral Jcllicoe  anstelle von Sir
Henry Jackson zum Präsidenten der Marineakademte in
Greenwich ernannt worden ist. B e a t t i e wurde zum Be¬
fehlshaber der großen Flotte ernannt . sBeifall.i Balfour
teilte weiter mit, daß man schon seit längerer Zeit den
Beschluß gefaßt habe, diese Ernennungen vorzunehmen,
daß die Verlautbarung davon aber aus militärischen Grün¬
den verzögert worden sei. Die Ernennungen würben noch
weitere Veränderungen  in der Admiralität zur
Folge haben.
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Der vaterländische Hilfsdienst im Reichstag.
Berlin , 29 . Nov . 1916.

Am Bundesratstifch : v. Bcthmann Hollweg , Helfferich.
Zimmcrmann , Krätke , v. Stein , Lisco , Graf Rödern,
v. Loebcll , Sydow und Solff.

Der Platz Ses Reichskanzlers  ist mit einem
großen Chrysanthemen st rauß  geschmückt.

Zum 80. Geburtstag des Reichskanzlers.
Präsident Kaemps eröffnet die Sitzung um 3 '/* Uhr mit

folgenden Worten : Meine Herren ! Ich habe mir erlaubt,
dem Herrn Reichskanzler zum Zeichen der Glückwünsche,
die wir ihm heute darbringen , einen Blumenstrauß auf
seinem Platz am Bundesratstisch aufstellen zu lassen . Ich
bitte , ihn als Glückwunsch des Reichstages annehmen zu
wollen.

Reichskanzler v. Bethmann Hollmeg : Ich danke dem
Herrn Präsidenten und dem ganzen Reichstag für die
freundlichen Worte , die ich soeben gehört habe . Ich nehme
diesen Blumenstrauß an als ein glückverheißendes Sym¬
bol für das deutsche Volk , für das allein mein Herz
schlägt . sAllseitiger lebhafter Beifall .)

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein : erste Be¬
ratung des Entwurfes eines Gesetzes betreffend den

vaterländischen Hilfsdienst.
Reichskanzler v . Bethmann Hollweg : Das Gesetz , das

Ihnen vorlieat , werden meine Herren Nachbarn , der
Staatssekretär des Innern und der Kriegsminister , näher
begründen . Mir gestatten Sie nur wenige Worte der
Einführung . ^ .

Der unersättliche Krieg rast weiter . Unsere n -etnde
wollen es so. Sie feiern den vergangenen Sommer als
einen für sie siegreichen . Haben Sie etwa ihrey Willen
durchgeietzt ? Unsere Linien sind ungebrochen , und Rumitz
nien , das den großen Umschwung herbeiführen sollte , zahlt
seine Buße ! «„Bravo !) Gott hat uns bisher geholfen,
und wird weiter helfen . «Beifall ., Die fast übermensch¬
lichen Taten unserer Truppen , an die kein Wort des Dan¬
kes heranreicht «„Sehr richtig !" - - «„Sehr wahr !" — Bei¬
fall .) und das gute Gewissen , daß wir als die ersten und
einzigsten bereit waren und bereit sind , den Krieg durch
einen unser Dasein und unsere Zukunft sichernden Frieden
zu beenden , gibt uns das Recht zu solcher Zuversicht.

Aber meine Herren ! Ueber dem Recht sollen wir unsere
Pflicht nicht vergessen . Unsere Feinde wollen den Frieden
noch nicht . An Menschenzahl sind sie uns weit überlegen
und fast die ganze Welt liefert ihnen Kriegsmaterial . Was
das heißt , zeigen die Kämpfe an der Somme . Industrie
und Organisation werden mit jedem Tag , den der Krieg
länger dauert , immer entscheidender für den Frieden.

Jede freie Hand , die daheim Geschütze und
Geschosse schafft , ersetzt einen Mann , schützt
ein junges Leben im Sch ützengraben.

Jede Haud , die daheim feiert , hilft dem Feiud!
Die Möglichkeit des Zwanges soll den festen Boden

abgeben , auf dem wir stehen müssen , um hinter den käm¬
pfenden Armeen organisch eine Armee der Arbeit auf¬
zubauen . Gelingen aber kann das Werk nur , wenn sich
seine Ausführung nicht als ein Ergebnis des Zwanges,
sondern der freien Ueberzeugung des ganzen Volkes dar¬
stellt . «„Sehr wahr !") Wenn sich unsere Industrie und
Landwirtschaft , unsere Arbeiter und Unternehmer , und
vor allem ihre bewährten Organisationen mit freier Htu
gebung ihm widmen . «„Bravo !") Daß dem so sein wird,
das dürfen wir mit Zuversicht erwarten . Dafür bürgt uns
der Sinn , mit dem sich das ganze Volk seit dem ersten Tage
eingestellt hat , dafür bürgen uns die großen Leistungen,
die dieser Sinn bisher schon hervorgebracht hat . Der Geist,
der alle im Lande beim Beginn des Krieges beflügelte,
Mitzuhelfen und mitzuwirken , wo es auch sei . dieser Geist
-wird noch einmal aufgerufen,  und , meine Her¬
ren , jeder von uns weiß , daß er sich dem Ruf nicht ver¬
sagen wird ! Wenn draußen Hunderttausende in der Ver¬
teidigung des Vaterlandes verbluten , dann wird der Mann
in der Heimat noch nicht das letzte Opfer gebracht zu
haben weinen , wenn er tatenlos die Mühen erträat . die
ihm der Kriegszustand auferlegt . Er wird es als seine
Pflicht vor dem Vaterland , vor den Kämpfern und vor
den gefallenen Helden betrachten,
feine Kraft an dem Platz einzusetzen , wo sie für den Kriegs¬

zweck am nützlichsten
wirkt . Mögen die Meinungen über Einzelheiten des Ge¬
setzes auseinandergehen , möge der eine dieses verurteilen,
der andere jenes vermisien : dieses Gesetz , für die Kriegs¬
zeit geichafsen , ioll doch auch ein Zeugnis sein , daß wir für
alle Zeit festhalten werden den Geist gegenseitigen Ver¬
trauens und gegenseitiger Hilfsbereitschaft , der uns in der
schwersten Not unseres Volkes zusammengeführt hat , und
auf dem sich allein eine Zukunft aufbauen kann : stark nach
außen und frei im Innern ! «Lebhaftes „Bravo !" )

Im Namen der verbündeten Regierungen
bitte ich Sie , meine Herren : helfen Sie dem Werk , das
uns neue Kraft bringen und uns damit dem Siege und
dem Frieden zuführen soll ! «Lebhafter Beifall .)

Preußischer Kriegsminister Generalleutuant v . Stein
Der vorliegende Gesetzentwurf soll unseren schwer

kämpfenden Truppen Unterstützung und Stärke bringen.
Am meisten betroffen werden die Truppen , denen es bis
jetzt nicht vergönnt war , die seelische Erregung Kriege
zu erleben , die ein siegreiches Gefecht mit einer Verfolgung
des Feindes mit sich führt . Sie alle , die die Schmede des

• Verlustes gefallener Freunde hinter sich lassen konnten,
sie sind am meisten betroffen , die gebannt au eine Stel¬
lung gegen eine Uebermacht kämpfen müssen , und neben
denen sich die Opfer vollziehen durch den Fall ihrer näch¬
sten Kameraden , ihrer Freunde , mit denen sie gelebt und
gekämpft haben . Und dieser Eindruck oe ' '* 1Wl  sich nie.
Wer als Führer da draußen mit seinen Truppen gelebt
nnd gefühlt hat , dem ist es ein außerordentlich Schweres
gewesen , wenn er überall und zu jeder Zeit sich auf einem
gegebenen Raum bewegte , mochte es bei Tag oder bei Nacht
sein , in Tätigkeit oder in Ruhestellung , in der vordersten
Linie oder weiter zurück , wenn er immer nur den ein¬
tönigen Donner der Geschütze hörte , der nicht eine Se¬
kunde unterbrochen wurde . Natürlich waren es Geschütze
von beiden Seiten . Da war man sich immer bewußt : jetzt,
wo der Kanonendonner dröhnt , kostet es manchem Käme
raben sein Leben oder seine Gesundheit . Uns waren Gren
zen gesetzt durch die gebotenen Mittel . Diese Mittel zu
verstärken und sie auf ein solches Maß zu bringen , das
das kostbare Blut , bas da fließt , vermindert , ist der
Zweck dieses Gesetzes . Nicht nur wir haben darunter ge¬
litten — das würde einseitig sein —. die Feinde litten auch
durch unsere Tätigkeit . Es sind Belege in meine Hand ge¬
kommen . die davon Zeugnis geben . Es hat mir gegenüber

gestanden ein sehr energischer französischer
General.  Es sind bei Gefangenen und Toten Befehle
von ihm vorgefunben worden , die uns zum großen ^.eil
unverständlich waren . Wir sahen da , wie viele Todes¬
urteile an einzelnen Leuten vollzogen  wur¬
den . «„Hört , hört !") Bei unseren siegreichen Angriffen auf
das vielgenannte Tiepval war ein Drahtzaun gezogen up.d
dahinter waren Maschinengewehre ausgestellt . Es hieß tn
den Befehlen : „W e r zurückgeht , wird er  ich o,-
s e n !" «„Hört , hört !") Bei den Angriffen , die gerade noch
in den letzten Tagen ein « Rolle gespielt haben , gegen die
Höhe südlich von Avrecourt , haben dort gemachte Ge¬
fangene ausgesagt , sie hätten den Befehl bekommen , daß
jeder , der zurückgehe , erschossen werden wurde . Un » stno
derartige Befehle unverständlich!  Die Tapferkeit
und die Pflichttreue unserer Leute bürgen uns dafür , daß
sie, wenn wir auch mit einem erheblich stärkeren Feind zu
kämpfen haben , niemals versagen werden ! «„Bravo ! >
Aber gerade diese Hingebung und Selbstentäußerung unse¬
rer tapferen Truppen machte es uns wesentlich zur Pflicht,
Sie dringend zu bitten.
dieses Gesetz, das ihnen Hilfe uud Verstärkung bringen fM.

anzunehmen.
Ein solches Gesetz braucht auch eine gewisse Wirkungs¬

dauer . Es wird ohnehin einige Zeit kosten , ehe es die er¬
wünschten Erfolge für unsere Truppen haben wird , für die
ich verantwortlich bin . Und sie alle , die dort kämpfen mit
Selbstverleugnung , sehnen sich doch nach der Hilfe , drc
ihnen die Heimat bringen soll . Indes , meine Herren . Da
es ohnehin eine gewiffe Zeit kosten wird , ehe bas Geietz
seine volle Wirkung erreicht , möchte ich Sie bitten , tm
Interesse der draußen kämpfenden Truppen , für die ich mit
verantwortlich bin : nehmen Sie das Gesetz bald  an.
«Lebhafter Beifall .)

Staatssekretär des Innern Helfferich:
Das Gesetz , das Ihnen die verbündeten Regierungen

vorgelegt haben , ist ein Gesetz des Krieges , ein Gesetz der
Not , ein Gesetz der eisernen Tat ! Das Gesetz schafft neues
Recht für die Heimat . Heimat und Feldheer reichen sich
mit diesem Gesetz die Hand zu unlöslichem Bund ! Neben
die allaeweine Wehrpflicht tritt in diesem Gesetz die vater¬
ländische Dienstpflicht , neben die organisierte Armee tritt
die Nichtorganisierte Armee in der Heimat . Niemand hat
auch nur annähernd Voraussagen können , ws ' Mittel
dieser ungeheure Krieg erfordern wird : Maschinengewehre,
Unterseeboote und Torpedoboote wachsen nicht in der
flachen Hand . Es heißt da : Arbeit . Arbeit und nochmals
Arbeit ! Unser heiwiicher Boden birgt reiche Schätze nt
seinem SSoß . Aber diese Schätze müffen gehoben werden.
Der Gott , der Eisen wachsen ließ , der wollte keine Knechte!
Das gilt heute , wie vor hundert Jahren , und für alle
Ewigkeit ! Dieser Krieg ist nicht nur ein Kampf mit Waf¬
fen , sondern er ist ein Wirtschaftskrieg ganzer Völker.
England , das den Schutz der Neutralen im Munde führt,
hat ' ihnen die notwendiqe Zufuhr durch die Postsverre , durch
Spionage und Schwarze Listen abgeichnitten und sie mehr
geschädigt als je ein Feind . In diesem Wirt ^ astskrieg
stehen wir mit unseren Verbündeten im wesentlichen
allein . Unsere Gegner können heute noch über See ein¬
führen . England hat nach den Angaben seines Schatz-
sekretärs allein jetzt wöchentlich für 12 Millionen Pfund
Sterling eingekauft . Das sind 12 ^ Milliarden Mark in
einem Jahr . Frankreich hat in zehn Monaten für dre
gleichen Zwecke 12 Milliarden Francs bezahlt . Die ge¬
samte Welt steht unseren Feinden zur Ver¬
fügung . Sie läßt es sich teuer bezahlen , aber sie steht
ihnen zu Gebote . Wir unsererseits haben keine übersee¬
ische Zufuhr.

Wir sind auf unsere eigene Arbeit augewn -ken.
Was wir brauchen , müssen wir durch eigene Arbeit täg¬
lich schaffen . Die Erde gibt uns , was wir zur Ernährung
brauchen , aber wir müffen es ihr schwer abringen . Auch
da heißt es : Arbeit . Arbeit und nochmals Arbeit ! Der
Mobilmachung der Arbeit gilt das Gesetz . Wir wollen alle
Arbeitskraft herausholen zur Kriegführung und zur Selbst-
erhaltung . Die Mobilmachung der Arbeit wirb mit dem
Gesetz nicht begonnen , sondern vollendet . Vom ersten
.Kriegstag an ist von unserer Industrie erstaunlich Großes
geleistet worden . Sie hat sich von Anfang an auf die
Kriegsbedürsniffe eingestellt . Wir stehen seit zweieinhalb
Jahren in der Kriegswirtschaft . Millionen von Arbeitern
sind ihrem Beruf entzogen worSen . Seit zweieinhalb
Jahren erleben wir diese fortgesetzt steigende Entziehung
von Arbeitskräften . Und dieser ungeheuren Verschiebung
der Volkswirtschaft sich anpaffend , bat sich eine Umgrup¬
pierung der Arbeitskräfte vollzogen io gewaltia , wie sie die
Welt noch nie aekben bat . Große Berukszweige Ff * aus
der Ende gestampft worden . Es ailt , Arbeitskräfte den
neuen Berufen zuzufübren . die Kräfte bis aufs äußerste
anzuspannen.
Es gilt , Ersatz zu schaffen für di« Millionen von Männern

die zu de« Waffen berufen wurden.
Als zu Beginn des Krieges es galt , der Arbeitslosig¬

keit zu steuern , sind Maßnahmen ergriffen worden , die
nur unter diesem Gesichtspunkte als zulässig erscheinen
könnten . Es wurde zum Beispiel in der Textilindustrie
die Verwendung arbeitsparender Maschinen verboten , es
wurde die Arbeitszeit verkürzt , und das alles , um die Ar¬
beit zu strecken , um den bedrohten Betrieben zu Hilfe zu
kommen . Dazu kam die Rücksicht auf die Verhältnisse des
Ueberganges auf Sie Friedenswirtschaft . um der Industrie
den notwendigen Stock von Arbeitskräften zu erhalten.
Diese Rücksichten konnten wir bisher nehmen , aber sie kön¬
nen heute nicht mehr gelten . Heute ist

der Krieg das Losnngsworit.
Nur die Rücksicht gilt , wie wir unseren Kämpfern an der
Front das notwendige Kriegsgerät und dem Volke in der
Heimat die notwendige Ernährung verschaffen können.
Wie schaffen wir Munition und wie schaffen
wir Proviant?  Um diese Frage dreht sich heute alles.
Selbstverständlich haben die verbündeten Regierungen
genau überlegt , ob sie von dem bisherigen Sttstem der un¬
bedingten Freiwilligkeit zu dem des gesetzlichen Zwanges
übergehen sollen . Aber sie haben sich bet Ser Prüfung sagen
müssen , daß durch Freiwilligkeit allein die uns gestellten
Aufgaben nicht mehr zu regeln sind . Wir sind darauf an-
gewiesen , jeden , öer arbeiten kann , mit dem Kapfe oder
mit der HanS . für das Vaterland mobil zu machen , ob er
will oder nicht will . Es darf in dieser Zeit niemand
mehr geben , der müßig geht,  will er nicht freiwtllia
arbeiten , so wird er zur Arbeit gezwungen werden . Heute
gehört jeder Mann und jeder Kopf Sem Vaterlande.

Als vaterländischer Hilfsdienst gilt außer dem Dienst

bei Behörden und behördlichen Einrichtungen insbeso »^
die Arbeit in Ser Kriegsindustrie , in der Landwiitschaff
in der Krankenpflege und in kriegswirtschaftlichen
ationen jeder Art sowie in sonstigen Betrieben , die fz.

Zwecke der Kriegsführung oSer Volkzv ^ i.
so r g u n g unmittelbar oder mittelbar von Bedeut »»,
ind . Dabei unterstreiche ich die Worte „unmittelbar

mittelbar " , um zu zeigen , daß der gezogene Kreis sehr weit
gezogen ist . Ich möchte auch gleich hier erklären auf ©m»*.
von zahlreichen Anfragen , daß wir Sen Begriff Volksv «',
orgung nicht nur materiell auffaffen , sondern auch jjt

geistigen Bedürfnisse mit einbegreifen . Wir sehe« auch t,
der Presse  einen für die Kriegsführung wie für die
Volksversorgung bedeutungsvollen Beruf . Dasselbe M
von der Geistlichkeit , von der Lehrerschaft , ros
Sen Berufsorganisationen,  von den Organt !»
tionen der Sozialversicherung  und ähnlichen Ein¬
richtungen . Das Gesetz beschränkt sich auf Händler.

Den Frauen  wird dieselbe Verpflichtung nicht aus.
erlegt . Ich habe das kurz begründet . Bei den Frauen witz
es ausschließlich daraus ankommen , aus Sem Boden prat
tischer Maßnahmen zielbewußt fortzuschreiten , ans de»
bisher schon jetzt so viel durch Verhinderung der
arbeit von den Frauen geleistet worden ist . Auch bei den
Männern ist man sich klar darüber , daß wir mit de»
gesetzlichen Zwang allein nicht auskommen . Der Ausspruj
Hindenburgs : Ohne Zwang geht es nicht , aber hinzust ».
meu muß die tatkräftige , von vaterländischem PfliebtqefM
geleitete Überzeugung ! gilt auch für dieses Gesiu Desbali
stellen wir den Zwang nicht an den Anfang , sondern ga»;
bewußt an das Ende . Jeder , der aufaerufen wird , soll ftäi
zuerst freiwillig nach Arbeit umsehen . Erst wenn er di
einer bestimmten Zeit keine Arbeit gesucht oder gesunden
hat , kann er seiner Arbeit zugeführt werden , die er an-
nehmen muß.
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Die kleineren Betriebe der Handwerker
und Gewerbetreibenden werden Saraufhin geprü » werde»
ob die Entziehung von Arbeitskräften im richtigen Ver¬
hältnis zu dem Schaden steht , der für den Betrieb anaere-d-,
net werden könnte . Wichtig ist , daß Sie Arbeiter an ihre«
Wohnort bleiben , denn sonst hätten wir eine Reihe vw
Schwierigkeiten zu überwinden . Es müßten für die Ar¬
beiter au vielen Orten für Unterkunft durch Errichimiz
neuer Gebäude gesorgt werden . Alles das ersparen wir
uns , wenn wir Sie Arbeiter dort lassen , wo sie sind Aber
bei aller Schonung der einzelnen Interessen ist doch eine
wesentliche Beschränkung der persönlichen Freiheit mi>
wendig.

Staatssekretär Helfferich betonte zum Schluß:
Wir bedürfen eines Gesetzes , das schließlich auch die Zu¬

stimmung des deutschen Volkes findet , denn es wendet A
an das deutsche Volk . Das gewaltige Werk , zu dem dm
dieses Gesetz das deutsche Volk aufgerufen wird .^geht «
etwa aus einer von Verzweiflung getragenen Stimm '«
hervor , im Gegenteil , hie Stimmung , aus dem dieses AÄ
gebot ergeht , bedeutet die Anstrengung eines ne-
gesgewissen Volkes,  eines Volkes , das in zwei¬
einhalb Jahren unerhörten Ringens gewaltige Sc»
ausgeteilt und immer siegreich und ungebrochen dem «
sturm standgehalten hat . «Beifall .) Unsere Feinde arbe»
mit Chinesen , während wir nur heimische Arbeitskräfte W
Verfügung haben . Auch unsere Landwirtschaft bat ae»
daß sie mit Anstrengung aller Kraft unsere Volksernah«
sicherstellen kann . In dem Wirtschaftskrieg ist es für '«
nicht gleichgültig , zn wissen , wie unsere Feinde dasteM
Für unsere Feinde ist öer Bedarf an Brotgetreide m 9»
gestellt . Ihr Hauptversorgungsgebiet , der Norden des a«
rikanischen Kontinents , die Vereinigten Staaten und »»
nada haben in der letzten Ernte einen nicht unerhebl '« »
Ausfall gehabt . Rußland scheidet für sie aus , da der
dauellenwcg gesperrt ist . Sie sind also auf Argenttn
Indien und Australien angewiesen . In Argentinien,
aber ein Ausfuhrverbot erlassen und für den Bezug
der übrigen Welt mangelt es an Schiffsraum . In m
land ist der Weizenpreis heute doppelt so hoch wrc nt Dem
land . «Hört ! Hört !) . . . . . ^

Jedes Opfer und jede Entbehrung wird geheiligt »»
den Gedanken , daß wir alle Bausteine herbetschaffen
ein « bessere Zukunft des Vaterlandes . In diesem A
werden wir alle das Gesetz über den vaterläudtschen p
dienst durchführen . «Lebhafter Beifall .)

In der folgenden
Aussprache

erklärte Abg . Spahn <Ztr .) : Der Ruf zur
tritt an jeden Einzelnen heran . Gegen das Geieo ^
ein prinzipieller Widerspruch nicht erhoben werden,
der Presse müssen nicht nur die Redakteure gerechnet
den , sonSern auch das technische Personal , das heute
vaterländischen Hilfsdienst tut . «

Abg . David «Soz .) : Wir stehen vor erner schwere- . ^
scheidung . Tie Sozialdemokratie billigt den Grundg ^
fett des Gesetzes durchaus . Wir hätten allerSwa « ^

wünscht , daß es nicht mehr notwendig gewesen wäre,
harte Notwendigkeit zwingt uns , weiter zu kawme-
auszuharren , bis auch die Gegner zu einem Frieoc ^
neigt sind , den wir für Deutschland machen können-
neue Zeit verlangt einen neuen Geist , und das s
erkennung der Arbeit und der Arbeiter.
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Äbg7Baff « utan « «natü : Wir , treten an die wirt '«^
liche Mobilmachung mit patriotiicher Treue heE - «
wollen nicht , daß unsere Soldaten der Muntttonsiw &ef
der Feinde unterliegen . Auch unsere Frauen vao ^
lebhaften Wunsch , auch ihrerseits mittätig zu setn
Stärkung unserer Wehrmacht . ° ciit*

Abg . v . Payer «fortschr . Vp .) : ES ist für
rtITp mobil oU "

rrin

selbstverstü 'nSliche Pflicht , alle Kräfte mobil J« ^ 1
Wenn der zum Zivildienst Herangezogene stwWenn der zum ditvtlotcnst yerangezvgene »>«
wärtigt , welche Härten und ivelche Not im Felde «nii
werden müssen , dann wird es ihm leichter wer ^ ^ .nE„s-
bei diesem Anlaß kommt es ans eine einmuttge 3
kundaebung des Reichstages an.

Abg . Graf v . Westarp «kons .) : Das Gesetz , m
baldiger Annahme wir stehen , ist auf Befcv <^ .f!itet
Kaisers vorgelegt worden . Wir wissen , was es ^ »
gegen eine Uebermacht von Völkern zu kämp'
Menschenzahl das Vierfache unserer und unserer „n

»eil

Hel

Menicyenzayi oas Dtertacye unterrr uuo «.Ctt "
deten Volkszahl ausmachen . Unsere Feinde a«
unterstützt von der Kriegsindustrie Ser ganzen > ^ ^
des industriellsten der Neutralen . Diesem muffen

des Abst.
gegcntreten.

Nach weiteren Ausführungen vev --- - - -
«Dtsche . Frkt .) , des Generalleutnants Gröner,
Vogtherr «soz . Arb .-Gem .) und des Staat ^
Helfferich«  schließt Sie erste Beratung . ^

zweite Beratung.
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ü Aus der Stadt.
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Für Deutschlands Zukunft.

^tschlands Spende für Säuglings - «nd Kleinkinderschutz.
' xje unter öem Protektorate Ihrer Königlichen Hoheit
.. Herzogin Viktoria Luise zu Braunschweig
vLje große deutsche Organisation zum Ausbau der
-ẑ lings- und Kleinkinderfürsorge hat ihre ernsten und
'f*jj 9en  Arbeiten in vollem Umfange ausgenommen.
* seinem Begründungsprogramm getreu, fördert der,

t dem Ehrenvorsitz des Generalseldmarschalls v. H i n-
»«burg  und des Reichskanzlers v. Bethmann Hol-

tätige Verein „Deutschlands Spende" (Geschäftsstelle:
KilinW. 8. Taubenstr . 16) den Ausbau im Gebiete deS
deutschen Reiches, überträgt aber die Sonderarbeit den für
Keinzelnen Bundesstaaten gebildeten selbständige» Orga-
Dtionen.

Diese Landesausschüssehaben sich nunmehr gebildet: es
Men ihnen die hervorragendsten Vertreter der Regie-
Mg. der Gelehrtenwelt , der Industrie und des Handels an.

Als Auftakt zur Arbeit des Vereins können die Worte
„gesehen werden, mit denen der deutsche Kaiser am jüng-
p Geburtstage der Kaiserin seine Spende für die Erwei-
MNg des Säuglingsschutzes begleitete:

„Die Bekämpfung der noch immer hohen Säuglings-
Michkeit gewinnt . im Zusammenhang mit dem zuneh-
,wden Geburtenrückgang und den schweren Opfern des
rrteg-es für die Zukunft des Deutschen Volkes eine Bedeu-
Mg, die das warme Interesse und die tatkräftige Mitarbeit
M Vaterlandsfreunde beansprucht."

Der Krieg hat die Wichtigkeit des Problems der Be>-
iWfung der Säuglingssterblichkeit ins hellste Licht ge-
riifl. Umsomehr mutz von den Spitzen des Staates bis
M Vorstand der kleinsten Gemeinde, der Säuglings - und
zMkinderschutz als eine der wesentlichsten Aufgaben für das
Mche Volkstum erkannt und gefördert werden. In den
Mksschulen muß mit der Lehre der Grundsätze für Kin-
krhyaiene begonnen werden. Die Gemeinden, insheson-
im die auf dem platten Lande müssen in der Organisation
iir Säuglings-Fürsorgestellen, der Schaffung von Mütter-
Stinten, der Neuhrrichtung von Krankenhäusern für er-
iwnkte Säuglinge energische Fortschritte machen. Das
»kich mutz durch Fortführung des Gedankens der Reichs¬
uchenhilfe weiteren Grund legen zu einer Mutterschafts-
inficherung großen Stils.

An dieser großen Aufgabe für Deutschlands Volksge-
iindung und Deutschlands Kraftmehrung kann ein Jeder

Deutschen Volke Mitarbeiten , sei es an amtlicher Stelle,
es vom Lehrstuhl der Wissenschaft, sei es durch Geld-
lbe, sei es durch Mitwirkung in der Organisations - und
'klärungsarbeit. Aehnlich wie die Nationalstiftung soll
-utschlands Spende für Säuglings - und Kleinkinderschutz"
einer der großen Kraftguellen werden, aus denen nach

Weltkriege Deutschland nationales Wachstum schöpfen
fbun. _

■ Ermäßigung der Fettration . Der Magistrat der Stadt
lSitg&aben teilt uns Folgendes mit : Die Fettversorgung
I^utschlands ist durch die Tätigkeit der Reichsstelle für
1Speisefette zur Zeit einer Neuordnung unterworfen. Es1®ii&bei dieser Neuordnung darauf hingearbeitet, eine ge-

Me Nivellierung der Verteilungsmengen in ganz Deutsch-
>wd zu erreichen, und es hat sich bei den Feststellungen er-

I«B«t, daß in einzelnen Städten des Regierungsbezirks
IWiesbaden mehr ausgegeben wird als in vielen anderen

Teilen Deutschlands und daß die bisher hier verteilten
Mengen den Durchschnitt übersteiqen. Dazu tritt , daß die
Neuregelung eine ganz besondere Berücksichtigung der
Schwerstat beiter vorsieht und daß diese, soweit es möglich
ist, mit der doppelten Menge beliefert werben solle« wre
die übrige Bevölkerung. Es wird also eine Ermäßigung
der Fettrationen eintreten müsien, wobei allerdings zu be¬
rücksichtigen ist, daß jede Neuregelung wenigstens während
der Uebergangszeit eine Stockung in den Lieferungen und
damit eine Ermäßigung bedingen mutz, umsomehr als drese
Neuregelung in die Zeit der geringsten Milcherzeugung
fällt, sodaß von der Zukunft eher eine Befferung zu erwar¬
ten ist. Die Bezirksfettstelle wird sich in 'brer nächsten Inn¬
ung mit diesen Fragen zu beschäftigen haben. Nach den bis
jetzt feststehenden Ziffern ist anzunehmen, daß dre Fett¬
menge auf 62*/2 Gramm pro Kopf und Woche festgesetzt wird,
während den Schwerstarbcitern eine entsprechendeZulage
gewährt wird. Die Selbstversorger werden sich mit 125
Gramm pro Kopf und Woche begnügen müsien.

Weihnachtsliebesgaben. Als Spender einer Ein¬
heitsliste  seien noch folgende Persönlichkeiten genannt:
Herr Adolf Weise, Kommerzienrat Otto Rüping , Fräu¬
lein Röhrig und Fräulein Kuntze, Frau Archivrat Hage¬
mann, Frau Baronin v. Gusteöt.

Kriegerheimstätten. Der „Evangelische Bund"  hatte
für Dienstag abend zu einem Vortrag eingeladen, in dem
der alS Redner bekannte Generalsekretär P . O. Rüppel
in ausführlichster Weise über die von weiten Kreisen un¬
seres Vaterlandes in Anregung gebrachte Schaffuttg von
Kriegerheimstätten mit reichsgesetzlicher Grundlage sprach.
Am 26. März d. I . wurde durch Gründung eines Haupt-
auSschusieS, dem sich zunächst 28 Vereine, später über 960
Organisationen aus allen Teilen des Reiches anschloffen,
einer Verwirklichung dieses einem Gefühle der Dankbarkeit
für die schweren blutigen Opfer unserer Frontkämpfer ent¬
sprungenen Gedankens näher getreten. Der Evangelische
Bund fühlt sich berufen, dieser hohen Aufgabe auch in Wies¬
baden den Weg zu bereiten, will aber zu ihrer Lösung nur
die Anregung geben. Der weitere Ausbau deS Planes soll
nach seiner Ansicht in die Hände eines größeren Ausschusses
gelegt werden, der sich aüS Mitgliedern aller Parteien und
Richtungen, ohne Rücksicht auf die politische und konfessio¬
nelle Stellung , zusammensetzensoll. Nach dem nicht sehr
starken Besuch der Veranstaltung zu schließen, scheint dieser
so schöne, echt vaterländische Gedanke bedauerlicherweisehier
in Wiesbaden nicht die gewünschte und auch erwartete Be¬
geisterung zu finden, die er mit größtem Recht beanspruchen
darf. Immerhin hatte doch der größte Teil der Anwesenden
durch Zustimmung der Werbelisten sein Intereffe für die
Sache kund getan, sodaß auch hier die Gründung eines Aus¬
schusses aesichert ist. Herr P . O. Rüppel gab in seinem fast
l ^ stündigcn Vortrag zunächst einen Rückblick auf die Er-
eignisie nach dem Krieae 1870 Er schilderte die damals auf-
tauchendcn unerfreulichen Erscheinungen der Bodensqekulatton
und die Maßnahmen , die qetrcffen werben mußten, um die
Obdachlosigkeit eines großen Teils der Bevölkerung einzu¬
schränken, so die Unterbringung von über 16 006 Obdachlosen
in Baracken. Es sei nicht ausgefchlosien, daß auch nach öem
fetzigen Kriege ähnlich? bedauerliche Zustände eintreten
könnten. Anzeichen hierfür seien leider vorhanden. Dem
entgegenzutreten sei nun ein Hauptzweck der Schaffung von
Kriegerbeimstätten. Diese sollen, gemäß den Lehren dieses
Läuterungskrieges , das deutsche Boden- und ' Siedlungs¬
wesen auf das Ziel hinlenken, einen körperlich und sittlich
aesunden Volksnachwuchs zu sichern, die Wehrkraft des deut¬
schen Volkes zu erhöhen und die Erträgnisie des heimischen
Bodens zu steigern. Aufgrund von statistischen Zahlen gab
Redner sodann an. daß iy Deutschland hinreichend Boden
zur Nutzbarmachung für die in Aussicht genommenen Nn-
siedlungen zur Verfügung ständen. Die Grundlage für die
praktische Ausführung des Planes sei hierdurch gegeben.
Mit einer ausfübrlichen Schilderung der Ausgestaltung der
Kriegerkeimstättenbewegung im einzelnen schloß der Vor¬
tragende seine Rede, die den ungeteilten Beifall der Anwe¬
senden fand. Pfarrer Merz,  als Vorsitzender des Evange¬
lischen Bundes , der schon Eingangs des Abends dte Er¬
schienenen aufs herzlichste begrüßte und auf den religiösen
und vaterländischen Standpunkt des Planes hingennescn
hatte, dankte hierauf dem Referenten für seine tntereffan-
ten Ausführungen und sprach die Hoffnung aus , daß dre
nun vom EvangelischenBunde gegebene Anreguna auch den

freudigen Widerhall in der Wiesbadener Bürgerschaft ft»
den wird.

Im Wiesbadener Franenklnb konzertierten am Mon-
tag abend' zwei bekannte Wiesbadener Künstlerinnen mft
großem Erfolg. Frau Alice Goldschmidt - Metzger
spielte unter anderen: „Drei Präludien " von Karl Schn-
richt, „Aufschwung" von Schumann und „Feuerzauber von
Wagner-Brassin und überraschte durch die Feinheit und
Leichtigkeit, mit der sie alle technischen Forderungen be-
herrschte, indem sie dabei zugleich verständige Auffasiung un¬
richtige Empfindung walten ließ. Fräulein Gärtner,
die in liebenswürdiger Weise für die erkrankte Frau Diet-
zer-Hüttel eingesprungen war , sang mit ihrem sympathischen
Mezzo-Sopran und in sehr ansprechender Weise Lieder von
Brahms und Schumann und erfreute sich ebenfalls der bet-
fälliasten Aufnahme. Die diskrete Klavierbegleitung durch
die Damen Frau Dr . N e « m a n n und Frau Otto  sei
nicht vergessen.

Krregsnagelnng. Die Ortsgruppe Wiesbaden des Ver¬
eins „Naturschutzpark" E. B.. die bereits schöne Erfolge auf
dem Gebiete der Krieqsfürsorge zu verzeichnen hat, been-
dete nunmehr die Nagelung ihres Kriegswahrzeichens,
des Schildes, das der Verein schützend über die heimische
Natur hält . Der Erlös fließt dem Roten Kreuz zu. Dt?
Nägel mußten billig abgegeben werden und es durften sich
nur Mitalieder an der Nagelung beteiligen : trotzdem kamen
167 Mark zusammen. Das schöne Stück soll auf einem
Sockel aufgestellt werden, der gleichfalls z. T . genagelt wer-
den soll und auf dem auch Platz für allerhand KriegSerinne-
rungen ist. Die Schildhalter. 2 stehende Löwen, werben
von' Mitgliedern geschnitzt. Für den Ertrag dieser weiteren
Nagelung soll eine Krieaseiche gepflanzt werben. — Das
Schild ist in dem Schaufenster der Firma Adolf DamS, We¬
tzergösse 4 (6er Stifterin des Schildes) ausgestellt.

Weihnachtsbeschernugder Angestellten. Die in Deutsch¬
land seit undenklichen Zeiten eingebürgerte Sitte , zum
Weihnachtsfeste die Angestellten, besonders das Hausper-
sonn!, durch Geschenke zu erfreuen , wird in diesem Jnhre,
wie uns der Verband deutscher Waren - und Kaufhäuser
schreibt, durch feie Einführung der Bez u g s s che i n e

für Webwaren  sehr erschwert werden. Während t«
den Friedensjahren die beschenkten Personen durch Dt«
Gaben überrascht werden sollten, wird es fetzt notwendig,
daß man sich, sofern es sich um Bekleidungsgegenstand«
handelt , mit dem zu Beschenken in Verbindung setzt, um
seine Wünsche zu erfahren. Die zu Beschenkenden müsien
sich mit Bezugsscheinen versehen und sie alsdann de« Ge-
schenkgevern behändigen, damit diese die Waren recht
zeitig besorgen können. Dadurch wird es vermieden , daß
anstelle der notwendigen Gebrauchssachen Gegenstand« ge¬
schenkt werden, die immerhin als entbehrlich gelten können.

Kriegszulagen für Okeichsbeamte. Die Reichsbeamten
erhalten neben den bisherigen laufenden Kriegsbeihilfsn
einmalige  K r i e gs z u l a g en nach den gleichen
Grundsätzen und in demselben Umfange, wie sie den
preußischen Staatsbeamten zu Anfang des Monats De¬
zember gezahlt werden.

Die Zahlmeisterlausbahn bei der Kaiserlichen
Bet der Kaiserlichen Marine werben in nächster Zeit
wieder junge Leute als Marinezahlmeisteranwärter .ein-
aestellt. Schriftliche Gesuche um Einstellung sind an das
Kommando der 2. Werftdivision in Wilhelmshaven zu
richten. Die Marinezahlrneister gehören zu den obere«
Beamten der Marine mit bestimmtem Offiziersrang : dem¬
entsprechendwerden auch die Anforderungen an ihre Vor¬
bildung und Erziehung gestellt. Vorbedingungen für die
Einstellung sind ». a.: mindestens Reife für die Prima
einer höheren Lehranstalt, Alter möglichst nicht über zwan¬
zig Jahre und See- und Tropendienstfähigkeit. Alles sonst
Wissenswerte ist zu ersehen aus den „Annahmebedingun-
qen für die Marinezahlmeisterlaushahn ". Neudruck 1912,
Preis 56 Pfennig , Buchhandlung C. Lohses Nachfolger,
in Berlin , Wilhelmstraße.

Zur Steuerveranlagung . Die Ehefrau eines Steuer-
pflichtigen wurde von der Mitarbeit im Geschäfte desselben
derart 'in Anspruch genommen, daß zur Führung des Haus¬
standes ein Dienstmädchen gehalten werden mutzte. Die
Kosten für das Dienstmädchen kürzte der Steuerpflichtig«
bei der Steuereinschätzung. Steuerbehörde und Oberver-
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Zm Buchengrund.
Originalroman von H. Courths -Mahler.

(Nachdruck verboten.)
, »Ich danke dir für deine Offenheit. Jutta . Anscheinend
M du mir nichts Gutes berichten können, aber dennoch—
Mnoch___ nutt _ lagen wir das. Vielleicht siehst du ihn
Mer . dann sage ihm. bitte, daß du mir aller wicdergefr.it
B§. Und daß du versucht hast, mich zu rechtfertigen, dafür

dir danken. Bon dir glaubt er es vielleicht, daß ich nicht
^lAecht hin, wie er angenommen hat. Es ist überhaupt

eine Fügung des Himmels , daß du gerade hier bist und
M ihr euch kennt. Und hochmütig darfst du ihn nicht mehr
Wien. Sieh , er kann ja gar nicht anders , als mir grollen.
Wt8 Niedriges ist in diesem Groll, nichts Niedriges ist
>Kitter Seele. Er ist ein rechter Mann , aufrecht und stolz,

vornehm in seiner Denkungsweise."
Jutta streichelte ihr mit einem lieben Lächeln dte Hand.

v -Wie  groß du bist in deinem Empfinden. Tante Laura!
5? wie schade, daß es keine Brücke zwischen euch gtbt. Igr

■ ehKmDet wert."
Die alte Dame wehrte hastig ab.
-Wirst du ihn bald Wiedersehen?"
Ach weiß es nicht, er sagte nur . daß er mtch hter ntcht

1*% » könne, er werde sich erlauben , mich einmal wieder
* Franzoseilstetn aufzusuchen, wenn ich dort male.

Ar mag dich wohl gern leiden?"
Die junge Dame errötete . . „ .

k- -Hch weiß es nicht. Tante . Er sagte mtr heute, tch
^erte ihn in seiner ganzen Art an seine Mutter . deS-

tou er von Anfang an ein warmes Interesse für
gehabt ."

1 Mau Laura nickte rasch.
b. Aa . du bist auch so fein und vornehm wie seine Mut-
L' beS habe ich auch qleich empfunden. Es liegt etwas m

Art. wie es in der ihren lag. was sich nicht be-
nur empfinden läßt . Darum habe ch dtch auch

'ieb gewonnen. Ich habe nun einmal diese ungluck-
Vorliebe für alles Feine und Vornehme, wohl, weil

M 'elbst fg ejnc  arobe Dutzendnatur bin."
L..-O, wie schlecht kennst du dich selbst. Tattte Laura !" ries

Lebhaft.
Die alte Dame zuckte Sie Achseln. _

nur . Kind. Aus einer Lnte wî nie «in Schwan.
ein?A>be ich mir schon hundertmal gesagt."

Aber in einer rauhen Schale' steckt oft der edelste Ke
Laura lächelte resigniert.

i,i/Aun ia. rauh genug ist die Schale. Ein schöner An-
» 7.war ich n,e. Aber du. Jutta , du bist mtr eine Augen-
($ *• Mein Herz hat sich dir gleich zugewandt. Du ae-
stz,, wir so sehr, daß ich dich nicht wieder von Hohenegg

'wNt» möchte."

Jutta sah überrascht in ihr Gesicht.
„Tante Laura !"
Diese nickte. ^
„Ja . ich hatte eine schlaflose Nacht. Der gestrige Tag

hat vieles in mir wachgerüttelt. so daß ich nicht Ruhe fand.
Da habe ich mir auch überlegt, daß es doch schön für mich
wäre, so ein liebes, junges Blut um mich zu haben. ^ Ich
nahm mir vor . dich zu fragen, ob du dich wohl entschließen
könntest, für immer in Hohenegg zu bleiben. Oder wäre
es dir zu einsam hier?" ^

Jutta atmete tief auf. Sie war ganz blaß geworden
vor Erregung , denn sie fühlte instinktiv, daß Tante Laura
dieser Entschluß nicht leicht geworden war.

„Einsam? O nein, Tante Laura ! Draußen in der
Welt bin ich noch einsamer, wenn Lena mit ihrem Mann
erst wieder abgereist ist. Aber würde ich dir nicht lästtg
werden? Und was sollte ich hier tun? Wie sollte ich mtch
nützlich machen? In deinem Hause läuft sa alles wte von

^ Frau Laura machte eine hastige Gebärde.
„Das ist doch Nebensache, Jutta . Lästig würdest du

mir nie. Ich würde immer froh sein, dich um mtch zu
haben. Oise« gestanden. Aber als iS dir das erste Mal ins
Gesicht sah. da mußte ich dich lieb haben Ich konnte es
nur nicht zeigen, ich bin ia so ungeschtckt. Heimlich habe,
ich dir vom Fenster auS nachgesehen. Es wurde mir nur
zu schwer, mit euch zu sprechen. Ich wäre sehr froh, wenn
dn bleiben wolltest. Ich habe sa gar nicht gewuut. was
für Menschen ihr wäret . Und eine Beschäfttgung findest
du hier auch. Kannst du hier nicht so gut malen, wie tn
Berlin ? Ich laste dir ein Arbeitszimmer einricht-n. wte du
eS brauchst. Ginge daS nicht?"

„Gewiß. Tante Laura , das ginge wohl.
„dlbet du magst nicht bei einer so grilligen, unletd-

lichen alten Frau bleiben? Sag's nur ehrlich, ich nehme
es dir nicht übel." ^ .

Juttas Augen feuchteten sich. Ein reizendes Lächeln
huschte über ibr Gesicht.

„Ach. du bist weder grillig noch unleidlich."
„Nun also, da würden wir un? schon aneinander ge-

wöbnen. Du hast recht, wenn Lena wieder fort ist, wärest
du auch ganz allein. Es ist nickst gut. wenn man so ganz
allein ist. glaube es mir. Die eigene Gesellschaft wirb
einem auf die Dauer unausstehlich."

Wieder erschien in Juttas Gesicht das liebe Lächeln.
. „Ach. Tante Lanra , du brauchst mich gar nicht erst zu

überreden . Ich fände es wundervoll, wenn dn mich hier
behalten wolltest, wenn ich hier malen dürfte, wonach me,n
Herz verlangt . Ganz Hohenegg müßte nach und nach auf
die Leinwand. Du ahnst sa nicht, wie ich mich vor der
einsamen Zukunft hange. Tanker und mutig hin ich immer
«ttr nach außen. Im H-rzen sieht eS oft recht verzaat auS.
Willst du mich also haben, so sage ich von ganzem Herzen

ja. Ich gehe dann nur solange mit nach Berlin zurück,
bis Lena mit ihrem Mann abreist. Ich möchte mich nicht
eher von ihr trennen. Wer weiß, wie lange wir «ns dann
nicht Wiedersehen." ^ ^ „ . .. „ „

„Nun, Lena kann ja mit ihrem Kinde auch hterbleiben.
Ihr Mann kann sie auch hier avholen. Wenn er will, mag
er bleiben, bis sie wieder nach Osiafrika zurückkehren.
Hohenegg ist ia groß genug."

Da sprang Jutta plötzlich auf und umschlang Tante
Laura mit beiden Armen. Impulsiv küßte sie die völlig
Fassungslose herzhaft auf den Mund.

Dann sagte sie zwischen Lachen und Weinen:
„Tante Laura , du mußt dir schon gefallen lassen, haß tch

dich von Herzen lieb habe!" ^ ^
Die alte Dame machte sich hastig los und trat rasch

an das Fenster. Jutta sah, daß sie vor tiefer Bewegung
zitterte und wagte es nicht, ihr zu folgen. Eine Weile
blieb es still. Nur die tiefen, zitternden Atemzüge der
alten Dame waren hörbar. Als sie sich nach einer Weile
wieder umwandte, hatte sie gerötete Augen.

Mit erzwungener Festigkeit sagte sie leise:
„Laß mich jetzt allein. Jutta — wir sprechen später

noch darüber ." „ „
Jutta faßte schnell ihre Hand und preßte ihre Lippen

darauf . Dann ging sie gehorsam aus dem Zimmer . St«
fühlte, daß Tante Laura die Fassuna zu verlteren fürch¬
tete.

Die alte Dame sah ihr regungslos nach.
Dann wischte sie, wie zornig über sich selbst, die auf-

steigenden Tränen an» den Augen. Die spontatke Liebko¬
sung Juttas hatte ihr an Liebe darbendes Herz bis inS
Innerste aufgewühlt. Es erschien ihr fast wunderbar , daß
dieses junge Herz stch ihr so schnell zugewandt hatte, daß es
ihr diesmal so leicht geworden war . da Liebe zu erwecken,
wo sie selbst welche bot. Daß Jutta ihr Empfinden ehrlich
zeigte und ihr nicht Liebe heuchelte, davon war sie über-
zeugt. *

Einige Wochen waren vergangen. Frau Laura hatte
den Schwestern gegenüber mehr und mehr ihre Reserve

""^ Jntta hatte Lena natürlich erzählt, welches Anerbieten
Tante Laura ihr gemacht hatte. Lena hatte sich sehr gefreut.
Sie fand es herrlich in Hohenegg und blieb nur zu gern,
so lange die Tante es ihr gestattete. Und für die Schwester
dünkte es Lena ein Glück, wenn sie in Hohenegg eine blei-
bnde Heimat fand. ^

Tante Laura hatte gleich am nächsten Tage alles wt
mit den Schwestern verabredet. .

Jutta schrieb dann sofort an Onkel Doktor und Tante
Marin und kündigte die Wohnung in Berlin . Auch an
Minna schrieb sie: diese sollte sich in Ruhe nach einer a».
deren Stelle umschcn. (Fortsetzung folgt.)
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In den schweren Kämpfen an der Somme wnvde mit
dem . Eisernen Kreuz ausgezeichnet der Kriegsfreiwillige
Unteroffizier Rudolf Windschild,  Sohn des hiesigen
Kaufmanns E. R . Windschild , Rheinstratze 84.

Mit dem Eisernen Halbmond ausgezeichnet wurde
Hauptmann Wilh . B e cht aus .Norbenstadt für seine Ver¬
dienste um den Nachschub der Munition für die türkische
Armee in der DobruSscha . Die Auszeichnung wurde ihm
von Hilmi Pascha persönlich überreicht.

Der Unteroffizier Joh . Baptist PerscheiL,  Sohn des
Landwirts August Perscheid in . Preßberg , wurde mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet . Pcrscheid ist seit Beginn
des Krieges im Felde , war schon zweimal verwundet und
wurde in den Kämpfen bei Verdun zum Unteroffizier be¬
fördert.

Das Eiserne Kreuz erhielt der Gefreite Heinrich Hel¬
ler  aus Nordenstadt , beim Stab des Feldartillerieregi¬
ments Nr . 27.

Das Eiserne Kreuz am weiß -schwarzen Bande wurde
dem Pastor Liz . D . Weber - Bonn  lfrüher M .-Gladbach ) .
Vorsitzenden des Ausschusses zur Unterstützung der evange¬
lischen Militärseelsorge , verliehen . Die gleiche Auszeich¬
nung erhielt der Geschäftsführer der Deutschen Christlichen
Stuöentenvereinigung , Dr . G. Niederweyer - Berlin.
Die genannte Bereinigung hat sich während des Krieges
große Verdienste erworben durch die Versorgung der aka¬
demischen Jugend mit geistig anregendem Lesestoff . Errich¬
tung fahrbarer Kriegsbüchereien an der Front , umfassende
Kriegsgefangenenhilfe und Errichtung von Soldaten - und
Eisenbahnerheimen an der Ost - und Südfront.

waltungsgericht erklärten solches aber für unzulässig . Die
Ausgabe für das Dienstmädchen diene lediglich zur Bestrei¬
tung des Haushalts , nämlich zür Verwindung der Er¬
schwernisse , welche die geschäftliche Inanspruchnahme der
Hausfrau für die Führung des Haushalts mit sich bringe.

Brate ohne Fett . Vor einer zahlreichen , meist aus Da¬
men bestehenden Zuhörerschaft hielt am Dienstag voriger
Woche im Gartensaal des „Friedrichshofs " der vieljähriger
Küchenmeister E . Lehmann  aus Heidelberg einen Vor¬
trag  über die „fett - und fleischlose Küche" unter gleichzei¬
tiger praktischer Vorführung der Heißluft -Koch- und -Brat-
keffel „ohne jedes Fett ". Der Vortragende zeigte , daß
es bei Anwendung der Kessel möglich ist, ohne Fett  zu
braten und zu kochen und würzte den theoretischen Vortrag
durch Verabreichung von Kostproben , die ganz vorzüglich
mundeten . Die glänzenden Gutachten von Militär - und
Zivilärzten , von allerersten Fachleuten u. a., von dem Vor¬
sitzenden des internationalen Verbandes der Köche, die der
Vortragende zur Verlesung brachte , geben ein weiteres
Zeugnis von der Zweckmäßigkeit des Heißluft -Koch- und
-Backkessels „ohne jedes Fett ". Der Vortragende erntete
lebhaften Beifall.

Gasvergiftung . Ein Geschäftsmann in der Bahnhof-
stratze wurde gestern vormittag in seinem Laöenlokal infolge
einer Gasvergiftung bewußtlos und mußte von der Sani¬
tätswache in das städtische Krankenhaus gebracht werden,
nachdem die Anwendung des Sauerstoffapparates von Er¬
folg begleitet war.

Blinder Alarm . Die Feuerwehr wurde gestern mittag
um 4 Uhr durch den Feuermelder Möhringstraße alarmiert.
Es stellte sich heraus , daß wieder einmal böse Buben den
Feuermelder aus Mutwillen in Tätigkeit gesetzt hatten.
Leider konnten sie bis jetzt nicht ermittelt werden.

Ein Kaminbrand ist gestern abend 644 Uhr im Hause
Kirchgasse 50 ausgebrochen , der von der Feuerwehr in üb¬
licher Weise rasch gelöscht wurde.

Gestohlen wurde in einem Hauseingang in der Tau-
nusftratze rin selbsttätiqer Türschließer , in der Dotzheimer
Straße 65 eine in der Torfahrt untergestellte Kanne mit 12
Liter Vollmilch und im Hofe .Schwalbacher Straße 44 ein
zweirädriger auf Federn ruhender , grüngestrichener Hand¬
wagen mit dem Firmenschild Commichau.

Die deutsche« Berlnstlisten , Ausgaben 1282 bis 1284.
enthalten die preußische Verlustliste 606 , die Marineverlust¬
liste 97, die bäuerische Verlustliste 810, die sächsische Verlust-

Wiederherstellung des beschädigten
Menschen.

In der 5 7. Hauptversammlung des Vereins
deutscher Ingenieure  hielt in Berlin Prof . Dr .-Ing.
Schlesinger,  Charlottcnburg , der Geschäftsführer der
Prüfstelle für Ersatzglieder , einen Bortrag über „die Mit¬
arbeit des Ingenieurs bei der Durchbildung der K u n st -
arme und - Veine ". Der Redner begann mit der Ent¬
stehung und Notwendigkeit der „Prüfstelle ", die heute mit
ihren Abteilungen Berlin . Düsseldorf . Hamburg , Gleiwitz,
Danzig , Ettlingen und Nürnberg die Sammel - und Verar-
bcitüngsstellc der gesamten ärztlich - und technisch-wissen¬
schaftlichen wie praktischen Knnstgliedertechnik geworden ist.
Sie ist auf Anregung des Vortragenden vom Verein deut¬
scher Ingenieure im Dezember 1915 gegründet worben , seit
dem 1. Februar 1916 in vollem Betrieb und hat ajlein in
der Berliner Zentrale bisher über 60 Ersatzarmc und über
20 Ersatzbcine durchgeprüft und begutachtet . Ihre Tätigkeit
spiegelt sich in den von ihr herausgegebenen Merkblättern
wieder , deren Studium den Chefärzten der Lazarette ins¬
besondere , ferner allen Orthopäden , Bandagisten und den
auf diesem -schwierigen , aber um so reizvolleren und sozial
so unendlich wichtigen Gebiete tätigen Ingenieuren nicht
genug empfohlen werden kann . Erschienen sind bisher:
1. die Kellerhand , 2. die Normalien der Ansatzstücke , 3. die
Ansvrderungen an gute Ersatzarmkvnstruktionen , 4\. die
Unterarmbandagen , 5. der Ohnhänder und der geborene
Einhänder , arbeitend mit dem bloßen Stumpf sfrüherj und
mit dem Ersatzarm lietztj , 6. die Reibungsgelenke , 7. künst¬
liche Hände . Die Merkblätter erscheinen laufend in tech¬
nische « und medizinischen Zeitschriften , werden von d>er
Medizinalabicilung des Kricgsministeriums allen Korps-
ürztrn zugeschickt und sind für jedermann beim Verein deut¬
scher Ingenieure für wenig Geld zu kaufen.

Der Redner beschränkte sein großes Thema auf den
Ersatz der seblenden Arme und Beine schwerbeschädigter
Krieger und schilderte dann , unterstützt von Lichtbildern und
kin -' matogravhischcn Vorführungen die Entwicklung des
Arocitsarmcs aus der sogen . „Schmuckhand ", hie das feh¬
lende Glied nur verdeckt, ohne eine wirkliche Berufsbetätig-
ung im Wettbewerb mit Gesunden zu gestatten , bis zum
heutigen hohen Stande , eine Entwicklung , die in Anbetracht
ihrer Kürze — zwei Jahre Krieg — geradezu umwälzend in
unseren Anschauungen sowohl konstruktiv wie wirtschaftlich
gewirkt hat . Der Einfluß des Amputationsgradcs , d. h. des

liste 360, 361 und die württembergische Verlustliste 503. Die
preußische Verlustliste enthält u. a. das Füsilier -Regiment
Nr . 80, die Jnf .-Regt . 81, 116, 118, 168, die Res .-Jnf .-Regi.
80, 81, 223, das Landw .-Jnf .-Regt . 81, das Landst .-Jnf .-Batl.
Darmstadt , das Dragoner -Regt . 6, sowie das Futzart .-Regt.
Nr . 3.

Eine« Postkartennerkaus
veranstaltet das Kreiskomitee vom Roten Kreuz am kom¬
menden Samstag , 2., und Sonntag , 3. Dezember . Die
Schuljugend Wiesbadens wird an diesen beiden Tagen in
Gruppen eingeteilt unter Leitung der Gruppenführerin-
nen in den Straßen und Häusern den Verkauf über¬
nehmen . Die Postkarten sind in Serien zu je 6 Stück in
kleinen Mappen für 1 Mark erhältlich . Dieser an sich zu¬
nächst sehr hoch erscheinende Preis hat seinen Grund im
folgenden : Dem Roten Kreuz wurde für diese Tage und
eigens zu diesem Zweck von hohen und allerhöchsten Herr¬
schaften , Heerführern und großen Männern der Jetztzeit
in großmütiger und liebenswürdiger Weise ein Bild mit
der eigenhändigen Unterschrift geschenkt . Von den mehr
als zwanzig Spendern seien erwähnt : der Kaiser , die
Könige von Württemberg , Sachsen und Bayern , Prinzen
und Prinzessinnen deutscher Herrscherhäuser , große Män¬
ner des Heeres , der Marine , vom Unterseeboot und Flug¬
zeug — eine ganze Reihe bekannter und ruhmreicher
Namen ! Auch Hauptmann Voelcke kam wenige Tage vor
seinem , so tief betrauerten Heldentod noch der an ihn ge¬
richteten Bitte um Bild und Unterschrift nach , und dieses
wurde dem Roten Kreuz durch feine Familie aus dem
Nachlaß überianöt und zur Verfügung gestellt.

Um nun eine unparteiische , gerechte Verteilung der
Originalbilöer  mit den eigenhändigen Unterschrif¬
ten zu erzielen , und auch federn die Gelegenheit zur Er¬
werbung zu geben , liegt in jeder der kleinen Mappen eine
Karte mit einer Nummer , welche die Möglichkeit bietet,
außer  den Postkarten eines der geschenkten Bilder zu
bekommen.

Es bedarf wohl kaum eines Hinweises , welch großen
Sammelwert die Photographien und Namenszüge haben
und wie verlockend der Gedanke ist . für 1 Mark in den
Besitz einer solchen zu gelangen ! Alle Bilder sind ge¬
rahmt und werden an den Verkausstagen im Schaufenster
des Juweliers E . Herz in der Webergasse ausgestellt sein.
Es iei noch hinzugefügt , daß ave helfenden Kräfte einen
diesbezüglichen Ausweis vom Roten Kreuz besitzen , und
daß der Ertrag der Postkartentage — die im übrigen die
letzte derartige Veranstaltung für die nächste Zukunft sein
soll — ungeteilt der Wiesbadener Kriegsfürsorge zugute
kommt . _

Die geweedlich-technische Bücherei und Vorbildersummlung
des Gewerbevereius für Nassau in Wiesbaden.

sZur Neueröffnung am 1. Dezember in der Rheinstraße 42.)
Die gewerblich - technische Bücherei ist neben der Für¬

sorge für bas gewerbliche Schulwesen die vornehmste Ein¬
richtung des Gewcrbevcreins für Nassau , der als eine
keiner vornehmsten Aufgaben seit seiner Gründung die
Förderung des beruflichen Bildungswesens und der Ver¬
breitung technischen Wissens und Könnens ansicht . Schon
wenige Jahre nach seiner Gründung , im Jahre 1846, wurde
der Grund gelegt zu der jetzigen 'Bücherei und Vorbilder-
sammlnng ^ die heute etwa 12 000 Bände und über 40 000
Tafeln Vorbilder umfaßt . Alle Gebiete der Technik —
Architektur und Jngenieurweien — . der technischen Hilss-
wissenichasten , der angewandten Kunst und des Kunst¬
gewerbes , Sozialpolitik , gewerbliche Gesetzgebung und
Rechtsprechung , gewerbliches Unterrichtswesen und die in
diese Gebiete einschlägige Literatur sind berücksichtigt wor¬
den . Mustergültige Vorbilder sind aus allen Zeiten und
in allen Stilarten für das ganze Gebiet der Technik , des
Kunstgewerbes und für jeden einzelnen Handwerkszweig
in reichem Maße vorhanden . Gute Neuerscheinungen fin¬
den stets Aufnahme.

Im Lesesaal liegen zurzeit über hundert Fachzeitschrif¬
ten über Baukunst , Jngeuieurwesen . Kunstgewerbe und
HanSwerk , Volkswirtschaft , Sozialpolitik , Gesetzgebung und
Rechtsprechung , gewerbliches UuterrichtSwesen , sowie Zeit¬
schriften technischer und gewerblicher Vereinigungen und
Verbände auf . Tie wichtigsten Zeitschriften werden ge¬
bunden und sind hernach auch nach auswärts verleihbar.

Fehlens der Finger , des Hand -, Ellbogen -, endlich Schul¬
tergelenks , die idealen , die notwendigen und die erreich¬
baren Anforderungen an das Ersatzgerät wurden in an¬
schaulicher Weise vorgeführt . Ebenso wurden die Anwen¬
dungsmöglichkeiten der Universalklaue gegenüber den Ein-
zelansatzstttcken geklärt unter Anlehnung an die Berufe , die
in betriebswissenschaftlicher Weise aufgerollt wurden . An
dieser Stelle zeigte sich klar die Scheidelinie zwischen Wie¬
derherstellung des beschädigten Menschen durch Arzt und
Bandagisten und die tatsächliche Wiederertüchtigung des
wettbewerbsfähig arbeitenden Handwerkers , Industriear¬
beiters , Landwirtes durch den Ingenieur und Landwirt.

Ein besonders fesselnder Abschnitt des Vortrages be¬
stand in der Besprechung der künstlichen Hände mit rein
mechanischer Betätigung , von der Hand des Götz von Ber-
lichingen bis aus den Arni des amputierten Amerikaners
Carnes , den der Vortragende in sachlicher Würdigung seines
wundervoll öurchgearbeiteten Mechanismus als den einzi¬
gen Kunstarm anerkannte , der bisher in vieliähriaer prak¬
tischer Erprobung sich bewährt hat , der einzige Arm mit
Ellbogen - und Handgelenk und beweqlichen Fingern , der
ohne jede Unterstützung der gesunden Hand die notwendigen
Handbewegungen im Raume gestattet , der daher für die
Doppelamputiertc « lOhnhänder ) und die mit Kopfarbeit
beschäftigten Einhänder einen überaus wertvollen Armersatz
bildet . An die Besprechung des Armersatzes schloß sich dick
der Kunstbeine , ans deren ganz besondere Wichtigkeit der
Redner schon deshalb hinwies , weil etwa 20 000 Beinampu¬
tierte 8000 Armawputierten geqenüberständen.

Erst wenn unseren deutschen Schwerverletzten neben
Trostesworten und Geldhilfeu brauchbare Ersatzglieder,
sachgemäße Wiedereinführung in den Beruf und dauernde
liebevolle Förderung bei ihrer Arbeit zuteil werden würde
wenn sie spüren , baß man sich ernsthaft und dauernd ihre
ungeheuren Opfer an Blut und Gliedern erinnert , wird
man sie zu frohen und gern lebenden Menschen und wirk¬
lichen Mitarbeitern wicdergewonnen haben.

Kunst und Wissenschaft.
Königlicher Hostheater.

Die vorgestrige Wiederholung der Brandts -Buysschen
Oper „Die Schneider von Schönau"  hatte sich eines
starken äußeren Erfolges zu erfreuen , der leider abermals
weit mehr auf das Konto der nahezu grotesken Handlung
als auf das der teilweise so geschickt gearbeiteten Partitur
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Der Gewerbeverein für Nassau verfolgt mit
Bücherei und Vorbildersammlung den Zweck,
und Gewerbe , Kunstgewerbe und Technik zu fördern , c»
nisches Verständnis und Wissen in den weiteste»
kreisen zu verbreiten . Handwerkern und Gewerbetrei ^,
den ist Gelegenheit geboten , ihr Fachwisieu zu erweist,,
Neuerungen in ihrem Berufe kennen zu lernen , sich^ *■
bilder zu verschaffen für ihre Arbeiten , um diese den A«
forderungen und Fortschritten der Zeit gemäß gesteh
zu können . Die Vorbildersammluuq ist daher das um?
tiefte Gewerbefördcrungsmittel , und demgemäß wird £
auch die größte Beachtung bei allen Neuanschaffungen -7
schenkt. Aber nicht nur den Gewerbetreibenden und HanS,
werkern will die Bücherei und Vorbildersammlung dien»
sondern das Gebiet der Baukunst , die Jnnenausstatj »U
der Gebäude , das gesamte Kunstgewerbe und das 5W
nieurwesen hat in gleichem Maße Berücksichtigung gesn„-
den . Auf dem Gebiete der Architektur hat die Büche«,
und Vorbildersammlung ganz besonders wertvolle Nerst
aus allen Zeitabschnitten aufzuweisen.

Diese Einrichtung kommt nicht zuletzt den gewerblich
Schulen , die dem Zentrabvorstand des Gewerbevereins sst
Nassau unterstellt sind , zugute . Diese werden von 5»t
Bücherei versorgt mit Werken zur Förderung des beru!-
lichen und fachkundlichen Unterrichts und ganz besondeiz
mit mustergültigen Vorbildern für den fachlichen Zeichen
unterricht . Durch diese zentrale Versorgung mit LG
Mitteln , die kleine Schulen schon wegen der Höhe st,
Kosten nicht beschaffen können , erfahren diese Schuft » ei«:
weitgehende Förderung.
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Die Bücherei und Vorbildersammlung des Gewerbc.
Vereins für Nassau hat bisher die ihr gebührende Be¬
achtung weder in Wiesbaden selbst xoch im Bezirk ge¬
sunden . Dies lag einesteils darin begründet , daß Aus¬
leihungen nur an Vereinsmitglieder stattfanden , andei-
seits war bisher die Bücherei in einem Hofanban de!
städtischen Gebäudes Hermannstraße 13 in der denkb»
schlechtesten Weise untergebracht , sodaß sic weiten Kreist,
nicht bekannt werden konnte . Diesem Uebelstande fo«ntt
endlich abgeholfen werden , indem sowohl die Geschäfts-
stelle des Zentralvorstandes als auch die Bücherei i» frei¬
gewordene Räume im Gebäude der Naffauischen Lander¬
bank an der Rheinstraße verlegt wurden , wo die Bücherei
wenigstens einigermaßen geeignete Unterkunft finde,
konnte , in der besten Verkehrslage der Stadt . Mit der
Neueröffnung hat der Zentralvorstand die wichtige
Neuerung getroffen , daß nicht nur wie bisher das Lese¬
zimmer von jedermann unentgeltlich benutzt werden Emu, jiieS der
sondern daß Bücher und Vorbilder auch an Nicht- llnimani
Mitglieder ausgeliehen werden . Nicbtmitglieder habe, g besten
aber eine Leihgebühr zu entrichten , während für Vereins- d Name
Mitglieder die Benützung kostenlos ist. Damit ist dieM er
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Bücherei zu einer öffentlichen Einrichtung geworden , die
nicht nur der Stadt Wiesbaden , sondern dem ganzen Be¬
zirk dienstbar gemacht wirb , indem auch Bücher und V»l>
bilder nach auswärts verliehen werden.

Lesesaal und Bücherei sind täglich von 10 bis 1 Uhl,
Montags , Dienstags . Donnerstags und Freitags außer¬
dem von 4 bis 6 Uhr nachmittags und Mittwochs «
7 bis 9 Uhr abends geöffnet . Noch Bedarf wird an einem
weiteren Abend und auch an Sonntagen der Lesesaal »e-
öffnct werden . Es ist in Aussicht genommen , an den vci»
Gewerbeverein für Nassau demnächst ^zu errichtenden Be
ratungs st eilen für Handwerk und Gewerie
in den wichtigsten Städten des Bezirks Wanderüücherei»
einzurichten , um besonders wichtige NeuerschetinmßstH
einem größeren Kreise leichter zugänglich zu machen ns
Fachzeitschriften auszulegen.

An dieser Stelle sei auch darauf hingewiesen , daß Bei
der Geschäftsstelle des Zentralvorstandes eine Auslaft
der Patentschriften  eingerichtet worden ist, dieser
jedermann kostenlos zugänglich ist.
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Kurhaus. Theater. Vereine. Vorträge usw.
Das Dezember - Programm der Kurv et¬

wa ltung  bringt folgende besondere Veranstaltungen : W
Sonntag , den 3. Dezember , nachmittags , ein Symphonie'
Konzert , am Freitag , den 8., das 7. Zyklus -Konzert unter
Herrn Musikdirektor Schurichts Leitung und solistischer w
Wirkung folgender Künstler : Frau Anna Kaemvfert lSovri-
Frau Adrienne v. Kraus -Osborne lAlti . Herrn Dr . M'
häns Römer (Tenor ), Herrn Prof . Dr . Felix v . Kraus (» jjj
riton ) und Herrn Prof . Hermann Zilcher (Klavier ) . es M
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zu setzen war . Den Florian sang au Stelle des beurlaub'
den Herrn Schubert diesmal Herr Favre  und zwar
so hübschem Erfolg , daß man sich unwillkürlich fräse"
mußte , warum man sich nicht gleich von Anfang an ä»
dieser so naheliegenden Besetzung entschlossen hat : um"'
mehr als Herr Favre gerade auf dem Gebiete der Svlt .'
oper — mir erinnern hier nur an seinen Sosimaust
Postillon usw . — sich stets als eine so außerordcnM
schätzenswerte Kraft bewährte . Gleich die erste Szene E
Veronika atmete Leben und wohltuende Frische . Auch
weiteren Verlauf des Abends erfreute Herr Favre dnkU
flottes , huwvrvolles Spiel und leichte , völlig unse-
zwungene Behandlung des musikalischen Teils >010°
Partie . Ueber die Vertreter der übrigen Hauptrou^
ist Neues nicht zu berichten . Fräulein B 0 m m e r a
Veronika und die Herren Scherer . Haas und Reo
köpf  als die drei verliebten Schneider hatten auch dst
mal wieder einen sich von Akt zu Akt steigernden ^
zu verzeichnen . Vortreffliches leistete auch H r̂r
Garmo,  dessen allzu würdevolle Darstellung des
germeisters von Lieb -enzell in das mehr wie Possen van
Getriebe , das sich vor unseren Augen abipielt . eiaenn.
aber nicht recht hineinpassen will . — In der Besetzung "
drei Lehrbuben war aleichfalls eine Veränderung ein
treten . An Stelle der Damen Krämer und Haas hml
Fräulein Hertel  und Fräulein Döppner  die ^
tien des Michele und Heinerle übernommen , die sin- ,u,
ihren Aufaaben im Ganzen recht , gut abfanden und *
sammen mit Fräulein Rose  lTouelel das ihrige *ur tcI1
keiterung des wiederum sehr beifallsfreudig gesiin"2<
Publikums beitrugen . F - * *' :
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Residenz-Theater.
Unentwegt , iawohl : un - ent -wegt wirkt in Kriea
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Frieden , in guten wie in schweren Zeiten als anzieven^
Kraft mein Gastspiel — so darf C. W. Büllcr  na » 9e*
unveränderten Erfolg seines Striese in der g.
„Raub der  S a b i n e r i n n e n"-Anfführung verkns- ^
Und gleichfalls unverändert ' stark brach die Heiterkcu ^
Zuhörer los . entfesselt durch des bald uralten Schwast^
saqenhafte Mär : wer kennt nicht Professor Gollwitz ^ , g
tische Arbeit und ihr Pech . Oder das Emanucl
in seinen Unaussprechlichen , als falscher Freund enn
Ein wenig nachgelassen hat wohl der Andrang der
lustigen , das Haus war nicht so gefüllt wie bet den
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■>5düntöa,. den 10., nachmittags, ein Symphonie-Konzert.
^Mittwoch, den 13., „Deutsche Märchen, Lieder und
"Lättfe". ein Borweihnachtsabend in Wort und Weise,

und Bild für Alt und Jung , gehalten non Herrn
^Meller und Dramaturg Wilhelm Clobes ans Dres-
^ am Freitag , den 16., ein abendliches Symphonie-Kon-
5 am Montag, den 25. (1. Weihnachtstags, ein Nachm.it-
^gMphonie -Konzert, am Dienstag , den 26, 12. Weih-

ein Richard-Wagner-Konzert, am Donnerstag,
^ ag jm kleinen Saale ein „Vortrag am Flügel " des

„Ü Prof. Dr . Sternfeld -Berlin , über das Thema: „Ri-
dWagner und der heilige deutsche Krieg", und am Frri-
b7n 29-  ein abendliches Symphonie-Konzert. Militär-

M.er ie, ausgeführt von dem Musikkvrps des hiesigen Er-
« Mataillons. finden am Mittwoch, den 6. und 20., je 4 und 8
8 i ( statt. In der Kochbrunnen-Trinkhalle konzertiert ein

Ljje§ Orchester zweimal wöchentlich und zwar Mittwochs
A samstags, vormittags 11 Uhr.

Königliche Schauspiele.  Eingetretener Hinder-
«, halber gelangt am Montag , den 4. Dezember , anstelle
L Mann wir altern " und „Basem der Grobschmied"
»M Freytags Schauspiel „Graf Waldemar" im Abonne¬
nt N zur Aufführung. Die bereits für den 4. Dezember

ifte» Eintrittskarten behalten ihre Gültigkeit.
Königliche Schauspiele.  Vielfachen Wünschen

Machend geht am Donnerstag , den 30. November, Ned-
$ beliebte Operette „Polenblut " im Abonnement A in
tote. Den „Bolo" singt diesmal wieder Herr Haas : die
«iters Besetzung bleibt nnverändert , bis auf die „Jad-
0,  welche von Frau Schröder-Kaminsky gesungen wird.
Marts komische Over „Das Glöckchen des Eremiten" ge-
tzü nach mehrjähriger Banse am Samstag , den 2. Dez..
^ AbonnementD zur Aufführung . In den Hauvtrollen
,d beschäftigt die Damen Pola «Rose Friquctl , Krämer
ßeoraettej und die Herren Haas (Tbibautl , Geiüe-Winkel
Mmni. Favre sSnlvainl , Eckard (Predigers. Die nächste
Mrhnlung des Singsvicls „Das Dreimäderlhaus " fin-
Hiam Sonntag, den 3. Dezember bei aufgehobenemAbon-
iment statt. _

Messen-Nassau und Unraebnng.
i Wehen, 28. Nov. Beerdigung.  Unter lehr star-

d Beteiligung wurde heute der Apotheker Julius Oh ly
N ichten Ruhestätte gebracht . Pfarrer Sauer rühmte am
knie,die vortrefflichen Charaktereigenschaften dieses be-
Wenen, allezeit hilfsbereiten Mannes und legte im
taeit des evangelischen Kirchenvorstandes, dessen Mit-
Ilikd der Verstorbene seit zwanzig Jahren gewesen ist,
tuiwann Möbs im Namen des VorichußvereinS Wehen,

Seilen Vorstand er gehörte, und Kommandant Lingohr
Namen der freiwilligen Feuerwehr , deren Ehrenmit-

llirt er feit der Gründung vor siebenundzwanzig Jahren
pudert ist. einen Kranz nieder.
«I. Lorchhausen, 20. Nov. Den Tod im Rhein ge  -

>4t und gefunden hat am Montag früh die Frau Anna
' Pohnarbeiters Wilhelm Rößler.  Die Frau , die in

letzten?!eit Spuren von Geistesgestörtheit zeigte, die
Folgen einer Erkrankung auftraten , hat sich während

«Abwesenheit ihrer Schwiegermutter offenbar in einem
Me geistiger Umnachtung aus ihrer Wohnung ent-
it und in die Fluten des Rheins gestürzt, nachdem sie
.her Mantel , Schuhe, Geldbörse und Schlüsiel am Ufer
lelegt hatte. Die Leiche konnte bisher noch nicht ge¬
igen werden.
e. Eberbach o. N., 29. Nov. Um eine Ente e r -
«nken.  Ter - achtunddreißigjührige Geometer Otto

xthoff  aus Mannheim hatte am Montag bei Eberbach
>eEnte aelchvsien, die in den Neckar fiel. Bei dem Bcr-
' die Jagdbeute aus dem Wasser zu holen, wurde De-
. von der Strömung erfaßt und mitgerissen. Land-
awleute konnten nur die Leiche des Verunglückten
Sen.
Fc. Bretzenheim, 29. Nov. Todessturz.  Der Blei-
eibesttzer Jakob Bayer  4 . siel in der letzten Nacht an
r abschüssigen Stelle am Finthener Weg von seinem
hrwerk. Der Wagen stürzte auf ihn, wodurch Bayer

üiötet  wurde.
-ch . Wetzlar, 29. Nov. Hauptversammlung int

»« bauverei  n. Unter dem Vorsitz des Herrn Land-
tagte hie Jahresversammlung des Dombauvereins.

SAem der Verein durch Tod, Verzug, usw., wieder 19
"Weder verloren hat, gehören ihm z. Zt. noch6 Patrone
M 180 Mitglieder an. Der Bestand der Jahresrechnung

4907 Mark außerdem verfügt der Verein noch über
MnDombau-Unterhaltungssonds in Höhe von 86 808 Mk

^binerinnen", aber noch sehr gut besucht in Anbetracht
& Saften, die heute sedermann für derlei Kurzweil nicht
Wde empfänglich macht. Der geschätzte Gast — er feiert
^mal lein 26. Wiedersehen auf den heimischen Brettern
.7 bot m her Hauptrolle des Schmierendirektors die be-

glänzende Leistung trockenen Humors , mit der er
N>ein Vierteliahrhundert lang dem Wiesbadener Pub-
Wi immer aufs neue wieder als Sorgenbrecher willkom-

erscheint. Unter den Kräften des Residenz-Theaters,
Mfämtllch ihren Striese -Büller aufs Beste unterstützten.
^besonders Jessi Hold (Paulas hervorgehobeu. Die
ulich jugendliche Naive entwickelt sich mehr und mehr
.'wer Künstlerin ersten Ranges für diese Büb'»' eut

gehender Stern , dessen Leuchtkraft hoffentlich r >n
. 'benszeit. wenn das Theater wieder seine alte Beo,-n-

>Mrückgewonncn, noch strahlen und — ziehen wird. **

M Kleine Mitteilungen.
Ludwig Thvrna-Abend im Berliner königlichen Schau-
iO.'iaus. Aus Berlin,  30 . Nov., wird gemeldet: Das
solche Schauspielhaus gab gestern zum erstenmal einen
tji ™t Q Thoma - Abenb.  Von Oberregisieur Patry
U..̂ ene gesetzt und vortrefflich, namentlich auch mit
i, "^werter Beherrschung des Dialekts gespielt, wur-

Einakter , „Die kleinen Verwandten,
Dichters Ehrentag " und „Die Braut-
mit herzlichem und fröhlichem Beifall aufgenom-

M Von den Mitwirkenden müssen in erster Linie Frau
C °®>Frau Durieux und Fräulein Thimig sowie die
t*,? " v. Ledebour, Zimmerer , Sachs und Pohl genannt

neue Deutsche Theater -Adreßbuch 1818/17. das
Hu^ k» t sche B ü h n e n v e r e i n im Berlage Oester-
i „..tt- in Berlin W. IS zum sechstenmal herausgibt,

erschienen. Wieder ist es ein stattlicher Band
der auch diesmal alles irgendwie für

_ann in Betracht Kommende enthält , ha¬
lber auch jeden Theaterfreund stark interessieren

„ Es werden insaciamt 400 ständige Bühnen , 140
. ktzbühgen und über 100 reisende Gesellschaften mit

80.090 Namen verzeichnet und durch Rcatster leicht
bar gemacht. Die Abteilungen „Vercinsweien .

„pH Komponisten", „Gastierende
,, "ki'nstler" uiw. sind bedeutend eraänzt worden.
^ 2800 Dramatiker des Wortes und Tones wcrhen

Ein verstorbener Landsmann , Rentner Albert Hofmaun-
Wiesbaden, hat dem Verein 28 000 Mark vermacht.

n. Panrod , 29. Nov. Kriegsarbeit der Schulen.
Jan hiesigen Schulaufstchtsbezirkwurden bis jetzt 73 Z t r,
Bucheckern  von den Schulkindern unter Aufsicht der
Lehrer gesammelt. Eine Riesenleistung: zu jedem Pfund
Bucheckern gehören 1770 Stück! — Die Mehrzahl der Leh¬
rer hat ferner beschlossen, an den Schulen Fettabgabe¬
stellen  resp . Sammelstellen durch die Kinder zu errichten.

t. Afchaffenbnrg, 30. Nov. Mit dem Leben gebüßt.
In Gaunhofen  gab ein Landsturmmann, der mit der
Bewachung eines Gehöftes betraut war. auf ein verdächti¬
ges Geräusch hin, einen Schreckschuß in den Schweine¬
stall ab. Beim Betreten des Stalles fand man einen 69-
jährigen Maurer erschossen  auf . Der Manu wollte
ein Schwein  st e h l e n und hatte das Tier bereits mitz
einem Hammer erschlagen.

Sport.
In dem SchachmcttkampsLasker-Tnrrasch wurde am

Dienstag die zweite Partie begonnen. Lasker hatte Weiß.
Tarrasch verteidigte sich französisch. Die Partie wurde nach
vierstündigem Kampfe mit etwas günstigerem Stande für
Tarrasch abgebrochen. _

Vermischtes.
Ein verfolgter Buchstabe. Fröhlich gedieh bisher auf

dem Boden unserer Sprache das Biegungs-s. Wir pfleg¬
ten es sorglich, weil es eine Frucht der reichen Bildsamkeit
unserer Muttersprache ist. Wir brauchten nicht wie die
Franzosen und Engländer mit ihrem de und of eine An¬
leihe bei den Verhältniswörtern zu machen, wenn wir den
zweiten Fall der starken Biegung bezeichnen wollten. Denn
wir handelten nach eigenem Gesetz und uraltem Recht, indem
wir das kleine s verwendeten. So ist es ein stolzes Zeichen
der Selbständigkeit unserer Sprache gewesen. Heute aber
ist es ein Bild des Leidens geworden. Schlecht wirb
ihm für seine Verdienste gelohnt, und wie ein armer Sün¬
der wird es ans kwr menschlichen Gesellschaft ausgestoßen.
Seine Verächter sitzen in den Geschäfts-, Zeitungs - und Ver¬
einszimmern . Sie schreiben: des Direktor, des Tageblatt,
des Apothekerverein. Aber gegen die Macht unserer Sprache
sind sie doch alle zu schwach. Man höre dieselben Fälle nur
im mündlichen Gebrauch! Jeder sagt: des Direktors , des
Tageblatts , des Avotbekervereins. So erhebt unsere Sprache
gegen die Vergewaltigung Widerspruch. Darum hinaus
mit dieser Gedankenlosigkeit! Schreibe, wie du richtig
sprichst! _ _ Tesch tKöln.s

Aftmtbe! lind Andttstrie.
Berliner Börsenbericht vom 29. November Der freie

Effektenmarkt war anfangs etwa? fester, schwächte sich jedoch
späterhin weiter ab. namentlich gaben wieder Rü -tt.vgs-
werie nach. Auch Moi ânwc :e waren niedriger. Am An¬
leihemarkt wurden die in der letzten Zeit verlangten ans-
ländischen Bonds von neuem gefragt. Argentiniett, Fr ' Seo-
bondS 3¥■■ Pro ».. Buenos Aires Provtnz -Anlcihe wäret-
höher. Letztere wurden namentlich für süddtutiche Rech¬
nung gekauft. Am Geldmarkt- var tägliches Geld zu 1
ä 314 Prozent zu haben. Geld auf einige Tage über lkl-
timv bedang 8 ä 4% Braz. ie nach der Länae der Zeit Der
Privttdi ?kont stellte sich ans 4% Proz . Am Devtscnmarkt
war Sie Lage unverändert.

Berliner Produktenmarkt vom 28. November. Im
Warenhandel ermictelie Presse:- Wiesenheu 6.90- -780 M„
Kleeheu 7.80—9.S0 M.. Runkelrüben 2.08 M..Serradella
44—10  M per 59 Kilo Tiernvteelv -u 7.50—9.20 M . Pferde-
möhren 450 M.. Kohlrüben 2.76 M . Heidekraut 2.10  3* —
Wie vom Lande übereinstimmend berichtet wird, machen yte
Landarbeiten gute Fortschritte. Im diesigen i-"kcü: eibt
es nach wie vor unbelebt. Da einer,eits >tS dinge vt der
meisten Artikel knapp ist, and-rerieits noch viele Unk-a; -
heit' -r bezüglich d--' r Höch'tp-ci'e für Rüben herncht. ,c
blieben die Umsätze in Rüben. Sämereien una Heu sehr
bescheänkt. Für Jndustrtehafer HM die Zurückhaltung oer
Käufer an. ^

Frankfurter Börsenbericht vom 28. Rov. Die heutrge
Börse war schwach veranlagt . Berkaufsneigung war vor¬
herrschend. Montnnpapiere kamen fast durchweg ins Ab¬
bröckeln. Erheblicher waren die Einbußen einiger Rü¬
stungspapiere, von denen besonders Rottweiler Rulver,
Ludwia Loewe. Rheinmetall. Daimler , Fahrzeug Eisenach
niedriger genannt wurden, auch Benz waren
Bank- und Schiffahrtsaktien blieben gut an Preis . Elettro-
werte stellten sich niedriaer . Chemische Werte kamen alle

etwas ins Abbröckeln. Zurückgedrängt wurden einige Spe«
zialpaprere, wie Frankfurter Maschinenbau Pokorny u.
Wittekind, Gummi Peter . Munscheid. usw. Inländische
Fonds hielten etwa den letzten Stand . Bon Devisen stell¬
ten sich Schweden und Schweiz höher, dagegen Wien nie¬
driger . Privatöiskont 4%  Proz.

sl. Der 1916er im Rheingau. Aus Lorch wird uns ge¬
schrieben: In der hiesigen, etwa 228 Hektar großen Wein-
bergsgemarkung mit einer im Ertrag stehenden Fläche von
179 Hektar find in diesem Jahre 1920 Hektoliter Wein ge¬
erntet worben. Die diesjährige Ernte blieb gegen das ver¬
gangene Jahr , wo man 3202 Hektoliter Wein herbstete, um
1282 Hektoliter zurück. Dieser erhebliche Mengeaus¬
fall  ist diesmal durch die hohen Herbstpreise jedoch wieder
reichlich ausgeglichen  worden . — Das freihändige
Weingeschüft  war in den letzten Wochen sehr lebhaft.
Da die älteren Jahrgänge bis ans einzelne kleinere Posten
soweit vergriffen sind, betätigt sich der Handel in der Haupt¬
sache mit 1910er Weinen, die zum Teil in Kognakbrennereten
Verwendung finden. Außer verschiedenen kleineren Produ¬
zenten haben auch größere Güter ihre gesamten diesjährtgen
Kreszenzen zu guten Preisen abgesetzt. So wechselten 16
Halbstück des hiesigen Minzervereins zum Preise von Mk.
2125 für das Stück (1200 Liters ihren Besitz. Ferner ver¬
kaufte die Gräflich von Walderdorfffche Verwaltung ihr
gesamtes diesjähriges Wachstum, bestehend aus 8 Halbstück
zu Mk. 2480 für das Stück. — Auch in Lorchhausen sind IN
den setzten Tagen verschiedene Partien neuer Weine zu 2200
bis 2300 Mk. fr das Stück gehandelt worden.

Das Llotteabuck für idkrttimui

Klon

Konteradmiralg. ®. tJÜHl
Ein Verzeichnis sämtlicher Kriegsschiffe . Torpedo-
boote . M-Doote usw. der kriegführende » Staate»

(über 2800 Name »)
mit genauen marinetechnischen Angaben über Größe.
Schnelligkeit.Demannung.Destückung.Gewichtd.Breitseite

nach dem Stande von Ende Juli 1916.
wnsenfüllige Kenntlichmachung durch RotLruck bisherig«

Derinste feindlicher Kriegs - und Handelsschiffe
«Ui Einrichtung««uu Ämqüragen weiterer Berichte.

100 Seiten Preis 1 Mark
Wiesbadener Zeitung:Wiesbadener Neueste NuLriAeu

Nikolasstrabe II "— MauritluSstrab « 12 — Bismarckring 29._

;fÄ 800 Seiten,
„ "Mensacbmant

mit ihren letzten und eben vollendeten Werken auiaezahlt.
In alter Fülle erscheinen „Urauiiührungen des -Lvrel-
jahres 1915/16 (an 3801 und „Die Bühnenvertrtebsanüal-
ien" sowie die Verzeichnisse der „Fretwerdenden Drama-
tiher und Komponisten." Von wichtigen Neuerungen seien
die vom Deut 'chen Bühnenverein vorgeschlagenen uno
nach Möglichkeit durchgeführten Verö-eutichunsen fremd¬
sprachlicher Bezeichnungen genannt.

Weihnachsansstellung Wiesbadener Künstler.
Bei Banger  hat seit kurzem eine Anzahl Wies¬

badener Maler Arbeiten , unter der Bezeichnung einer
Weihnachtsausstellung Wiesbadener' Kunst«
l -e r ausgestellt, wie das ' chon seit einiaen Jahren gesiheben
fft. Wir wün 'chen dem Unternehmen einen auten Eriola.
um so mehr, als sich die Lebensbedingungen für die Künst¬
ler mit jedem Krieasjahr schwieriger gestalten. Ist doch
all das . was zum Zierrat des Lebens gehört, stark -«ruck-
bestellt geaen die elementarsten Forderungen , die es von
uns verlangt . Und doch aiebt es nocki immer vom S :btck-
sal Bevorzugte , die nicht stark zu leiden haben-, oder solche,
denen der Krieg Ueberffuß in den Schoß warf. Sie sind es.
die da avsgleicherd zu wirken vermögen, indem sie die sich
bietende Geleaenbeit erareisen und sich und anderen eine
Freude bereiten - sich durch den Ankauf eines Zimmer-
schmuckes und dem Künstler, indem sie das ihrige dazu bet-
iragen . ihm die Not der Zeit erleicktern und traaen jut
helfen, damit auch er in diesen ichweren Zeiten das Nöttge
zum Leben erhält und seine Kunst weiter ausüben und
ausbauen kann. _

Nom Niiihertikch.
Großer BilderatlaS des Weltkrieges.

17. Lieferung: Die Ereigvisie»ur See. 18. Lieferung: Die
Aiisrävmnng Serbiens. 19. Lieserung: Die V̂alkanstaaten.20. Lieferung: Die Nentrglen. — Dentschlanb. (Msinchen. » .
BrnckmannA.-G. Snbffrivtionsi'reis der Lieferung 2 M. ®tii*
zelvreis 3 M.  2 gebundene Gr.-Foliobände in Leinen ie 25.M.l

In all den beißen Kämvsenm Lande und zu Wasier bat
sich die iunae deutsche Flotte  der alten, glorreichen Land-
armee ebenbürtig erwiesen durch Heldentaten, deren Kiibndeit
„pH UnternehmunaSaeist in der Geschichte der Völker ohne Vei-
sviel sind. Jung und alt ist begeistert über unsere '-Blatten
Jungen", und so wird die 17. «iefernng des »Großen Btlder-
atlaS des Weltkrieges", die bi« Ereigvisie zur See schildert, mit
besonderer Freude begrüßt werden. 231 gut ausgewoßste. chro¬
nologisch anacorünete WtrkltÄeitsaufnabmen erzählen ein-

dringlicher, als Worte es könnten, von den großen Begebenbetten
auf bobcr See bis zur Skagerrakicklacht einschließlich.

In eine ganz andere Welt versetzt uns dw 18.. der Aus¬
räumung Serbiens  gewidmete Lieferung. Bilder, die voll
bu'ntberveĝ'en Lebens smö, auf d>enen es un>d oruô r
geht und die oft einen säst asiatischen Anstrich« igen. gtbt es
da in Menge: durch ihre Vermittelung werden uns Namen wre
Poschareoav. Beles. Leskomatz, Alerniatz, Orsowa. Ueskub. Risch
u. a. mehr als bloße geogravbische Begriffe Emen besonderen
Reiz erhält diese Lieferung noch durch zahlreiche Bilder Es
dem b'Ulgarischen Soldatenleben. Un>d mre fern nt tne ©eöen-
iiberstellnng der Abbildmtgen. die König Peters l. Gluck und Ende
zeigen- sein feierlicher Einzug in Belgrad mt Jabre 1903, hoch
zu Rosie, angetan mit königlichem durvur mit Hermes ver¬brämt. die Krone als Zeichen seiner Wurde aui dem Hauvte.
und dann — 12 Jabre später: die traurige Flucht durch das
limvirtl'ch-e Gebirge, im OKienkarren. mir von wenigen Ge»
t^En ^begleüetẑ ter bewegter mutet der Inhalt der näch¬
sten Liefe rnng. „D ie Balkan st aaten,  an , emes der
schönste" Seite des Bilderatlas iibcrhauvl. Landschaften von
pittoreskem Reiz wechseln ab mit lebendigen Szenen ans dem
Volksleben und Bildern von dem Kri-egsschaiivlatz, der nach
wie vor iin Brennpunkte des Interesses aller kriegführenden
Mächte stM. Die Ereignisse,aus dem Balkan werden bis zur
Räumung der Halbinsel Goll-ivoli verfolgt.

Lieferung 20 bringt Bilder über d« unmittelbaren Folgen
des Weltkrieges in den neutralen Staaten,  von denen
uns besonders bieienigen aus der Schweiz, den ffandinamlchen
Ländern und den Bereinigten Staaten von Amerika mtereiste-
ren Diese Darstellungen, ausgenommen mit der unbestechlichen
Kamera, zeigen einwandfrei die Verhältnisse und die Stimmung
in diesen durch den Weltkrieg mehr oder weniger in Mitleiden¬
schaft gezogenen Ländern, wie sic tatsächlich sind. Dann folgen
Bilder, die die großartig organisierte Fürsorge des
Deutschen Reiches  für seine Verwundeten. Blinden und
Invaliden zeigen, ferner Bilder zur vraktischen Lösung,des Er-
nährnn-gsvrablemes in den Großstädten, und zuletzt eine vor¬
treffliche Zusammenstellung besonders charakterssti scher Kriegs»
Wahrzeichen. Kriegergedenkblätter uiw. ^ „ _ .

Ein übersichtlich anacordnetes alphabetischê Namen- und
Sachregister mit icchr als 2000 Stichwortm zeigt, daß der
zweite Band dieses größten aller KrieaSbildcrwerke den eriten
an Reichtum des Inhalts noch«bertrifft. ^

Die ersten hiermit abgeschlossenen beiden Bande
des Große» Bildsratlas des Weltkrieges stellen mit ihren
rund 3400 Bildern ein unvergleichliches Urkunden. und
Onellenwerk dar. dem bleib-nber geschichtlicher und künstleri¬
scher Wert »»kommt, ein Werk, das alle aSnIicheii Unter-
n-ebmimnen ber Engländer und ^ ranzysen̂ von den atröctn
Feinden nt Mw einen— in den Ratten (teilt.Auf den dritten Barch, der den Abschluß des Krrmev und
vieles bisher zur Beröffcntlichim« nickt zuaelassene Material
enthalten soll, darf man mit Recht gespannt keim.
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18. Ziehung 5. Kl. 8. Prenss.-Süddeutsche
1231. Königlich Preuss.) Klassen-Lottorie

Ziehung vom 88. November 19) 6 vormittag «.

1 Aof Jede gezogeae ftomroer lind me ) gleich hohe 8 e.
I wtane gefallen , «ad ew *r Je «inet «nf die Lote
E gleicher Sammet in den beiden Abteilungen 1 and II

für die Gewinne über 240 Mark »ind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .) '
41 [600 ] 60 168 464 810 862 1182 235 61 403 22 500

11 40 659 741 852 I500J 91 908 2043 78 (30001 204 |3000]
60 311 479 [10001 521 777 822 | 500 ] 3007 150 228 399
632 64 741 95 853 60 928 4025 219 46 84 307 414 60
[1000 ] 669 741 800 991 5207 37 45 322 31 [1000 ] 676
635 866  941 6217 35 69 367 467 653 746 842 95 7018
113 37 242 376 670 11000 ] 639 8100 211 [1000 ] 27 438
607 609 86 ä 81 981 » 102 3 261 86  625 35 718 80
874 918

10030 [80001 127 85 247 64 883 427 40 [600 ] 76 603
13 694 11027 32 207 (600 ] 461 71 [1000 ] 629 624 42
744 972 12147 231 [1Ö00 ] 466 73 501 28 709 878 936
13324 671 845 924 60 14042 90 163 67 70 03 95 418 74
79 687 94 733 863 81 [3000 ] 15001 26 87 171 237 340
620 92 667,73 1 6094 90 419 37 41 89 656 891 | 1000 | 966
69 90 [30001 17030 88  409 26 29 664 65 87 786 824
[6001 1B180 239 370 80 451 788 868  1600 ] 953 19070
02 93 219 1600J 333 486 646 [10001 63 896 13000]

20075 170 212 431 [1000 ] 642 80 661 73 850 605
[10001 6 21067 228 33 63 (1000j 468 « 1 [600 | 669 84
810 73 . (6001 965 [6001 22071 214 21 64 341, 600 64 738
868  23618 871 6.02 24110 88  381 627 73 700 979 28147
48 [600 ] 258 361 66  621 [5001 49 2 8069 87 [600 ] 101

. . . . - - - - — - [6" ’486 13000 ] 683 27118 63 80 213 476 640 625 37 [500j
61 [1000 i 723 66  80 939 73 28083 163 85 213 471 627
870 061 1600 ] £ 8078 137 366 04 911

80110 361 493 661 834 6 4 65 007 25 28 51 31167
208 16 17 333 [30001 458 flOOOj 67 707 82 [600 ] 894
232661 60 422 692 820 [SOO] 92 [1000 ] 828 63 33177
384 766 69 83 SOO 74 34093 133 379 427 73 641 808
60 68  7 7 85 3 5 021 107 846 73 785 808 09 9 8 3 6083
[600 ] 344 706 I1000J 26 63 37132 64 68  281 811 81
416 611 79 98 707 3S080 86  00 183 78 286 308 37 916
38040 269 402 28 667 763 822 998

40078 334 330 [600 ] 433 68  777 94 913 41096
110 357 87 706 862 42018 1.6001 176 210 [1000 ] 413
623 49 943 84 43068 223 637 647 987 44033 34 271
499 664 786 45368 661 632 [1000 ] 86  61 826 920
40269 308 41 462 725 86  812 90 918 40 47006 16 91
23U 72 417 96 786 921 [600 ] 4M238 [10001 860 710
885 [1000 ] 48 .028 134 [600 ] 44 334 46 468 790

5 (1124 15001 216 91 334 794 923 66 |600 ] 72 51199
331 [1000 ] 648 672 82 019 46 66 52070 243 383 736 84
02 5S039 74 264 339 54064 97 161 414 669 860
55067 69 106 17 216 78 360 697 677 90Q 68  56092 817
61 489 643 811 61 57001 12 148 326 99 [ lOCOOl 427 663
805 [100 ©] 58081 69 107 416 88  920 69162 404 12 36
82 471

60100 [6001 307 22 687 847 791 6  1 222 348 646 648
97 786 914 62022 24 137 860 GS 120  223 81 334 432
680 668  892 988 £ 4062 263 1500 ] 66 418 657 666 [500]
69 768 818 982 65041 83 200 67 340 434 63 694 09 782
817 952 66026 27 391 421 619 21 66  633 783 670C0 35
57 333 474 603 29 714 66039 159 [3000 ] 208 391 822
69174 288 11000 ] 652 699 702 63 907 19 22

70006 82 [600 ! 84 207 317 78 607 76 877 943 [3000]
71019 128 62 87 284 647 719 >600 [ 807 39 720SS 106
31 296 496 725 7 8064 74 146 262 83 344 463 [ 1000 ] 676
710 SS 810 814 7 4042 223 [1000 ] 83 465 73 628 649
764 72 00 75072 >600 ] 307 453 646 [1000 ] 630 67
75 011 493 801 976 06 7 7 006 130 294 342 405 26 5 0 70
6S3 08 707 7829 + 669 700 37 78030 368 631 04 [1000]
605 716 900 31 11000 ] 76

88264 372 903 « 1127 52 [500 ] 4SI 88  883 664 808
82167 668  723 835 69 028 » <5803 430 895 84218 363
400 93 603 39 780 88 [1OO0I 85060 162 268 390 423 620
41 688  761 [6001 893 910 40 86026 123 266 84 09 [500J
469 90 664 82 84 719 44 804 7 79 87012 60 402 25 36
718 91 935 62 [1000 ] 77 88008 flOOOj 316 401 73 64 626
601 72 788 98 I10O0J 048 88222 384 426 840

80127 61 626 20 685 710 829 960 « 1093 174 [8000]
331 446 61 688  746 042 82172 [ 1000 ] 218 830 648 761
969 8  3036 141 [600 ] 87 342 56 662 718 63 68  838 84118
07 11000 ] 263 64 343 416 618 601 760 66 »O 883 904
85183 369 61 [600 ] 608 12 819 08138 79 27 « 390 412
600 768 916 40 97022 23 171 362 76 603 88199 [1000]
271 09 366 466 637 66  88171 [500 ] 873 700 802 901
[3000 ! 48 62

100046 [1000 ] 167 814 46 702 62 808 20 101391
428 87 626 661 838 [6001 63 004 06 1O209S 186 [3000]
364 669 618 95 823 76 103116 294 [6001 816 36 52 442
93 620 49 [600J 640 711 [1000 ] 104037 260 67 88  370
99 470 524 672 803 10516S 277 848 600 762 69 S46
912 110001 106020 178 823 37 69 438 644 666  771
J O7090 104 2C9 16 820 37 406 640 [1000 ] 600 22 766
991 83 198070 126 44 202 46 303 1600 ] 11 20 71 486
83 99 600 704 98 103239 47 464 734 880

110188 261 327 00 08 60911796 111087 138 [3000]
336 88  495 624 82 668  768 908 17 113149 385 00  617
708 20 94 918 113211 333 62 687 73 * 864 068 114182
271 365 71 89 422 69 600 794 843 47 71 [600 ] 1. 15298
[600 ] 312 671 736 61 860 933 116024 88  78 226 340 411
[600 | 92 614 61 849 917 74 117074 139 48 216 826

83 94 487 602 807 743 878 99 118114 74 888 [600 ] 45«
714 42 118054 69 es 87 180 392 462 507 [3000 ] 41 63
[1000 ] 758 [5001 77

120098 384 487 848 628 769 808 30 [500 ] 70
12 1 002 72 468 83 94 626 720 898 969 1 22005 [3000]
187 243 403 839 62 888  123210 484 616 31 36 647 745
[1000 ] 91 821 124064 [600 ] 134 247 460 606 376i25011 86  210 16 364 58 77 490[1000] 666  683 87920232 78 83 333 47 90 99 46t 841 [5001 47 746 61 64
893 [1000 ] 127050 270 330 38 418 911 128036 367 (600]
631 726 916 36 [1009 ] 128019 306 40 684 L3000J 712
[1000 ) 87

130084 182 [500 ] 81 [500 ] 321 520 91 622 708 974
13 1048 [600 ! 461 79 692 132063 760 61 854 80 940
[600 ] 133006 276 461 892 727 977 [500 ] 134062 191
229 332 420 619 26 638 719 841 135082 163 242 800
402 60 606 20 831 922 1 38296 410 68  87 [1000 ] 647 73
693 703 908 46 86  9 » 137089 106 311 [30001 27 77
606 9 ]600 ] 880 138036 168 82 238 71 358 [3000 ] 570
72 76 78 84 [500 ] 604 16 731 43 803 050 139001 88
141 303 474 [ 500 ] 788

140OS6 67 90 112 86 [600 ] 305 31 97 681 813 713
891 926 80 141042 1 83 486 037 62 62 87 142 +83 86
600 676 717 26 949 1 43015 70 81 97 215 42 60 367 SOI
16001 48 74 644 864 144024 138 378 429 804 921
145021 126 [10001 73 410 36 84 68 641 84 [10001 687
927 140192 220 387 618 76 88 [600 ] 777 840 979 [1000]
147107 349 [5001 422 778 [600 ] 966 148207 323 [600]
496 667 80 608 60 711 88 868  1 48029132 74 [1000 ] 327
690 346 [1000 ] 908 65

150003 130 SOI 68 [600 ] 81 481 726 [3000 ] 38 947
15 1 080 175 82 231 306 [1000 ] 42 406 677 81 739 877
970 [500 ] 152177 274 439 [10001 61 973 163010 37 4S
60 168 94 270 [3000 ] 06 618 618 92 154002 69 343
584 33 [30C0J 661 903 ]3000 ] 24 46 93 155094 203 329
46 64 628 (1000 ] 643 700 928 63 158033 632 4 + 157007
161 338 477 610 85 669 805 67 68  844 83 l {jß233 72
378 626 43 808 SO 40 SU 36 74 1 58041 64 491 632
45 60 76 757

100104 rSOOO] 31 200 39 83 331 56 464 601 65 608
876 161808 407 569 776 923 [600 ] 60 77 1 62001 24
28 171 [3000 ] 607 8 666 68  79 735 1 03026 160 69 207
48 62 70 92 384 483 681 806 40 023 1 04060 144 flOOO]
804 471 672 90 617 38 44 TOB 872 988 105308 80 402
22 01 750 819 100048 93 128 74 343 [600 ] 428 32
621 808 914 1 07 027 260 316 428 36 333 683 913
168087 206 62 07 32« 415 [600 ] 622 785 [1000 ] 829
1 * 0065 182 1600] 246 [500 ] 431 [1000 ] 517 53 621 703
64 864 [1000 ] 968

17 0016 288 673 82 820 1 7 1208 11 368 436 63 74
600 667 [10000 ] 719 88  980 40 1 7 2278 330 682 86 691
710 [1000 ] 986 56 173023 81 112 60 86  720 24 806 66
071 [600 ] 174181 278 81 372 463 641 620 763 88  75
[30001 928 83 1 78178 388 [ 1000 ] 610 788 170178
201 [600 ] 28 80 365 [3000 ] 495 669 766 177000 1 32
79 445 733 801 46 13000 ). 43 929 48 178109 24 565
11000 ] 622 179057 128 270 96 469 619 839 6 B 070

180 .287 408 678 746 67 834 18 1066 144 224 49
834 626 64 887 936 182128 74 [3000 ] 290 392 418 23
61 761 804 80 622 18 * 147 289 307 63 414 83 819 723
90 813 72 184016 210 64 76 88  304 [500 ] 498 678 788
838 44 996 185092 [1000 ] 183 713 950 180069 137
486 625 627 66  704 66  812 187471 11000 ) 679 912 28
188244 [3000 ] 832 [600 ] 438 49 692 904 160163 408
18 608 933

180028 88  681 03 848 10 1028 128 33 602 678 83
780 984 102034 182 823 438 934 95 193027 [1000]
64 58 [1000 ] 219 42 383 428 676 813 980 [600 ] 104328
422 81 688  810 745 40 848 105148 [600 ! 242 [SOO] 820
566 853 83 88  180237 [1000 ] 307 404 83 [600 ] 605 31
720 868 [3000 ] 939 18 7047 «77 32 878 » 23 188000 82
114 [3000 ] 99 237 414 87 716 36 39 [600 ] 47 825 932
[500 ] 199205 688  701 22 83 961 83 . . . .

SOÖ270 58« 87 [600 ] 011 22 66 » 57 201064 98 140
230 36 46 SO« 669 939 2 02104 278 [500 ] 333 88  631 80

18. ZJefeaflgS. KLÄ . Preass .-Süddenteche ^ 5+9^ 745 eos ?7  m n 5$S
(234 Königlich Prcuss.) Klassen-Lotforfe

Ziehung vtm » *S. November » 1« nachmittags.

Idar Jede geeegene Kumme« »Ind swel gleich hohe «e-
irla*« gefallen, und «wmr Je einet *nf « e Lew
gleichet Summet ln den beiden Abheilungen I and H

748 844 91 * 20 3264 800 204151 429 *24 663 703
205162 201 871 486 93 816 19 [600 ] »18 20 * 416 33
702 16001 26 822 29 81 20 7167 226 368 402 6 607 [1000)
804 37 939 2 0 8012 74 138 212 68 [1000 ] 76 663 66 88
877 [1000 ] 200185 206 30 347 [1090 ! 88  647 « 30

2 10388 681 02 688  990 [1000 [ 06 211032 [600 ] 177
241 372 870 [3000 ] 013 212007 [600 ] 238 85 487 02 948
241  21S0C3 138 208 11 339 [600 ] 67 77 414 84
643 ° 44 808 mTmÖJ 884 918 97 2 14008 ' 11 418 64 97
697 709 (10001 215143 «3 »29 464 609 670 068
2 1 0144 203 [1000 ] 449 70 878 02 082 2 1 7094 178 89
I5 M ] 261 449 [600 ] 8 + BIT 902 61 218058 140 200 8
30 97 376 [6000 ] 657 [500 | 91 618 27 701 894 2 19202
4 ß 72  384 91 567 97 667 [500j 787 934

JsOOM 210 323 402 *62 77 221120 62 883 428 32
50 02* 639 41 707 805 [8000 ] 39 [1800 ] 222390 899 811
68  902 2 2 3072 03 9© [500 ] 136 373 427 91 877 724 63

-raooo ] 84 82 # 224080 437 693 728 60 829 60 926
37  225033 62 126 216 806 67 73 804 842 964 96
226145 336 [600 ] 89 42 [60001 48 [600 ] 67 72 638 616
69 '>27097 207 68  870 968 228037 [800 ] 114 30 268
[500 , 301 [600 ] 72 82 [1000 ] 428 [3000 ] 580 719 20
13000 } 83 819 89 229013 42 61 100 [609 ] 041 446 632

62a 23O301 8774*0002473O8684 »78 [6001 281072 86  989
399  549 626 74 841 [3000 ) 44 2 8  2028 194 78 360 83
817 05 746 882 [1000 ] 238016 23 37 74 89 ITT 441 84
678 779 83 930 86 [8000 ] 87

Bertolitiirrajri I® <isr Ufte vom ti.  November nach-
mittag« Ue« 90169 «tatt 98 103, VOM 37. November
nachmittag » Ues 70 830 »tatt 79 938.

Snr dl « Gewinne über 340 Mark »ind den betreffenden
Nummern in Klammem beigefügt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten©
206 38 396 465 SOS 23 877 845 1147 86  248 431U000]

661 749 66  857 884 2149 682 670 [3800 ] 23 94  728 78 92
BOB 3218 322 68 « 825 706 8 095 » 2 4001 178 880 [lOOOj
421 fcOO] 613 20 821 788 960 5031 69 134 267 498 TCO
77 [ 1800 ] 917 8052 106 70 299 498 688  703 24 864 973
7072 80 214 487 641 80 612 « 000 ) 27 47 ( 3000 ] 720 900
84 8073  125 4« Bl 27 « [10001 S24 29 71 624 76 914 95
9127 80 86  200 426 89 689 r . ncal

10016 260 06 38 « 71 479 84 846 986 . 11080 [1000]
944 66  339 [ lOOO[ 448 811 18 68  735 [500 ] 838 [30000]
606 [1000 ] 12028 10« 84 94 99 269 366 699 819 39 827
70 13084 [600 ] 96 409 676 621 907 96 14106 14 21
87 [600 ] 209 22 67 365 406 031 7« 088 1S148 90 289
304 10 J468 97 860 » 07 47 1 # 030 231 50 58 SU 01066
724 29 17222 79 565 866  10330 471 [6003 807 [3000!
88  706 63 917 *1 10032 263 883 716 839

2U0C4 209 457 669 650 824 ß .000 ] 991 211U 417
89 803 [3000 ] SS 68  778 [1000 ] 829 83 76 [SM ] 22180
260 [600 ] 302 89 416 48 69 1600 ] 84 603 668  2 3072 217
SOS 464 631 1*6 812 241 *1 433 8*6 806 622 25094
188 476 641 91 990 20083 206 48 334 80 406 28 67 82
[600 ] 820 26 44 982 2 7066 ISS 334 482 *26 8 62 28288
S43 628 -[100Q ] 703 916 2 8005 171 221 489 62 69 677 670
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Arbeitsamt Wiesbaden.
Ecke Dotzbeimer und Schwalbachrr Strabe.

Geschäftsstunden von 8— 1 und 8—8 Uhr . Sonntags von 10—1 Uhr.
Telephon Nr . 673 und 674.

Okiene Stelle « :
Müilnl. Personal : 2 Gärtner . 10 Aementarbeiber. 2 Ban¬

schlosser, 2 WcrkzeugsKlosser. 1 Heizer. 1 Mechaniker. 5 Elektro,
montenre. 2 Spengler und Installateure . 2 Feuerlchmied«. bret
Hufschmiede. 8 Wagenschmieöe. 2 Maschinenarbeiter. 5 Modell¬
schreiner. 5 Küfer . 10 Schuhmacher. 5 Friseure und Barbiere.
3 Hansburschen, 2 Kutscher. 3 Fuhrleute . 2 Ackerknechte.

Kanfm. Personal : Männlich.  1 Kontorist. 6 Buchhalter.
1 Stenotvvist . 2 Verkäufer. — 3 Buchhalterinnen . 2 Steno¬
typistinnen. 8 Verkäuferinnen.

Haus -Personal : 1 Kinderwärterin . 15 Alleinmäbchen, vier
Hausmädchen, 5 junge Köchinnen.

Gast- und Schankwirtschasts-Personal . Männlich:  1 Zim¬
merkellner, 1 Saalkellner . 1 selbst. Koch, 3 junge Köche. 1 Pen-
sionsdiener. 1 Silbervutzer . 1 Messervutzer, 1 Küchenbursche, neun
Hoteldiener. 2 Hansburschen für Rest.. 4 Liftiungen, 3 Kellner¬
lehrlinge. — Weiblich:  2 Servierfräulein , 2 Zimmermädchen.
3 Waschmädchen. 3 Herdmädchen. 8 Köchinnen, 3 Beiköchinnen.
30 Küchenmädchen.

Frankfurt  a . M., den 20. 11. 1916.
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Kleines ländl. Wohnhaus mit
Garten im Preise v. 10—12000
Mk. in der Umgebung v. Wies¬
baden zu kanfen gesucht. Angeb.
mit Preis , Lage u. Größe unter
W. 288a.d.Geschästsst. b.Bl. 800;:

Ein kleines Stück Land zum
Bebauen von Gemüse  zu
pachten geiucht. Nähe einer elek¬
trischen Linie. ^ *1168Hainerweg 9, 2. Stock.

Der WohnungsanzeiKer der ,.Wies-
badeiierNenestenNachrich >en“, ent-
liultend itber 300 Wohnungen usw.,

erecheint regelmässig in der
Dienstag - nnd Samstag -Nummer.

Westendstr. 12. 1. St .. 4-3im .-
Wohn. ver sofort zu verm.
Näh. Part . l. bei Kiesel. 6468

Dedaustr. 3. schöne große 8-3 .»
W.. a. gleich oö. iv. ». v. 5501

Für bauernd sucht altere
Lehrerin a D.. gichtletd. Dame,
einfach möbliertes kl. Zimmer
für 1. Dezember. Vorderhaus.
Vorberzimmer . 1 Treppe für
monatlich 15 Mk. Bedingung:Eederbetten.gr.Kleiderschrank.ochoienu. Klosett im Ab'chl.
Gell. Off. u. S . 171 an dieE.Ge-
schäftsllelle dieses Blattes . <979

C» """"'HlOffene Stellen J|
Zwei tüchtige

Schriftsetzer

Hausdiener
sofort gesucht.

Wiesbadener
Verlags - Anstaltz.m.b.s.

Ein junger
Tüncher  gesucht.

Gtafins , Faulbrunnenst . 13.
Fuhrieuie und Tagtöhner

für Müllabfubr sucht 7874
Noch. Schiersteiner Str . 54e.
Zuverläsffgen Ackerknrcht

sucht 7873
Koch« Schiersteiner Str . 54c.

Allcinmädchengesucht.
daS gut kochen kann und alle
Hausarb . versteht. Vorzuitellen
zw. 9 «. 11, Haupt. Grünweg 4.
Gartenvilla , !ks._ 7086

Ein Mädchen
sofort gesucht. Helenenstraße 7.
Ramsverger, Gallhans . f6799

t Uauf . Gesuche Jj. . . . \ iiurtr MM

von Ml ,Ade.M.MNer,
Lerche, Mevvld, Bödom,

Fogerlin rc.
z« kaufen gesucht.
Referenzen vieler großer

deutscher Firmen (Vertre¬
tung ). Komme bald nach
Deutschland.

zur dauernden Beschäftigung so
fort gesucht . Angebote mit An¬
gabe des Alters und der Lohn¬
ansprüche erbittet
C. F.Wmler'sche Mjötuditrei

Darmftadt . B37

Junge od. Mädchen für Aus¬
gänge «eiucht.

vistorsche Kunftanstalt. Wi
TaunuSstr , Ecke Wilbetmstr.

Z. Sohlheim,
Jneognito terr . 9,

Christiania. 7033

ßkdklichlr5M«klik
werden zum Preis von 12 Pfg
pro Stck. geg.Barzabl . angekautü
Eaffella & 6a ., Mainz  3129

Kleider-, Küchenickr., Vertiko
Waschkommode zu kaufen gesucht.
Off. Postlagerkarte 892. f67äO

MtliJelimitra
Stunks . Nerz, Feh,Seal , Alaska¬
fuchs. Kittfuchs. Seefuchs. imi¬
tiert Alaska von 25 Mk. an zu
verkaufen. Fra « Görtz. Abel-
hetdstraße 35. Part . 5481

Uns. gntschäumende feste weiße
SeistM. 88  PskKNigei

nur Phtlippsbergllr . 33, Pt . lkS.

¥'  Unterricht J

Wer sich für den kaufm.
od. einen ähnlichen Beruf
ausbilden will, sollte dies
jetzt tun, ohne die kost¬
bare Zeit unbenutzt ver¬
streichen zu lassen.

MM  Bein
Wiesbadener

Priuat-
Handelsschule,

Rhein-
Strasse

nahe der Ringkirche.
Vorm.-Unterricht
in geschl. Voll-Kursen

für alle kaufm. Fächer
einschl.Sprachen(ohne Er¬
höhung der Monatsraten).
Stexogr., BUschin. -Sehr.,
Schünschr., Bankwesen,

Vermögens-Verwalt, usw
Nachm, wähl- und kosten¬

freie Uebungsstundsn.
Beg. neuer Tageskurse

1. und 4. Dezember.
Abendkurse am 1. und

5. Dezember.
Privat-Unterweisungen:

Beginn täglich . 1256
Hermann Bein

Diplom-Kaufmann und
Diplom-Handelslehrer.

| Mitgl .d.Deutsdi .Hdlsl .-V.
Clara Bein

Diplom-Handelslehrerin.
Inhab. d. kaufm.Dlpl.-Zeugn.

verschiedenes

Kein Ersatz
sondern feinste

SouiNoibMürsel
vom Deutsch . RahrungSamt

begutachtet r daselbst
Würztunke nach Ungar . Art

2 Stück 25 Pfg.
Wiesbaden,

, Bleichstr . S» ,1.
Kein Laden . 'Wtkssoo

-Gesuche, besonders z.
Weibnachtsfeste. Ein¬
gaben, Rekiam. i. all.
Fäll .. Schriftsätze an
alle Behörden fertigt

mit größtem Erfolg an Büro
Gull  ich . Wiesbaden . Wörth-
skraße8. 1. Glänz . Dankschreiben
zur gell. Einsicht. 7096

HUTTER
1*80

Kirchgasse 74.
Ia . Farbbänder
Kohlepapiere

Schreibmaschinenpapier
und -Karten.

Solange Mt tei
verkaufe ich

mit Ledereinlagen. Große*
& 25 Pfg ., jede weitere0®- | .
5 Pfg . pro Paar Steceerii» *

Willi§
für Herren , Paar . . Mk-? ^ »lßber>
für Damen ,Paar . ZU
für Kinder, Paar . . Mk>'-

Runde GummiabD jjtätöt
von ÄO Pf an- r “*%

AufWunschwerdendie ^ c^ziu\ «iuu |uiiuauut r rii*
und Absätze gleich befestrst . ^

»ein» j üfi
SM !I1«OM " W S J

Marke „Sultan " ^ Tc

AenWr Moli , «L»
Sedanstraße 8,
Herrschaften zum Herd»" .
putzen sowie Ausmauera-

1.. em- f %
mSerd ' -' M

N
Die beteiligten Gewerbetreibenden werden hiermit

aufmerksam gemacht, daß am 9., 16. und 23. Dezember
vom 18. bis einschließlich 22. Dezember und am 30. 6,| lntfe!1
ös. JrS . die hiesigen offenen Verkaufsstellen jg
9 Ubr abends  geöffnet bleiben dürfen und die ^ •’’%

Jub-
deS § 139c der Reichsgewerbeorbnung auf diese TaS«
Amvendung finden.

Wiesbaden, den 25. November 1916.
Der Polizei -Präsident : von S <bk»

Eil

Si
Ntt
Ift.

Bekanntmachung.
Der WeihnachtSmarkt findet in der Zeit vom

schließlich 24. Dezember bS. JrS . auf dem Faulbruno
statt. ^

MeSbaden . den 24. November 1916. £
Der Poliiei -Präsident : von
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Etlicher deutscher Tagesbericht.
grobes Hauptquartier . 29. Nov. »Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
. . ,k - sarnppe Kronprinz Rupprecht : Bei
t ^ Hüdwestlich Leus  scheiterte der rm Nebel

Vorstotz einer englischen Kompagnie.
-smme gebiet nahm in den Abendstunden das
^ Feuer nördlich der Ancre und am St . Pierre

alde zu.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

-ro« t des Prkuzen Leopold non Bayern:
k wesentliches.des Generalobersten ErzherzogWktfiüt  0 eS © CttCtuivvtvum ^ a  »

E j , den Waldkarpathen und au der si cSenbkr-
u rßfront führte der Russe  gestern an mele« Stel-
^, -n die deutschen und österreichisch-nngarrsche» Lmren
m  ” e, erlitt eine Niederlage.  Kleine örtliche Er-
fZ *' er mit blutigen Opfern erkauft
Ei»Armee des Generals d. I . v. Falkeuhayn  ist au?
Gänzen walachisch' n Front in siegreichem Bordringenr
ihr weicht der geschlagene Gegner,n Unordnung

ch Osten.
W  Balkan -Kriegsschauplatz.
Mz-eresgrnpve des Geueralfeld marschalls

J Die Bewegungen der Donauarmee stehen
Einstimmung î t den weiter nördlich operierenden
^»"'der Dobrudscha nnr geringe Gefechtstätigkeit.

L,ed7niiSe Svt ° nt:  Nach dem Scheiter« der
^ktnnasoffensive der Entente von « «den her iuhrte der

gestern nur T ' ilvorstöße nordwestlich von Monas-ir
hei Krnniste söstlich der Ceruas ans ; anch dabe, bat er
»Vorteile erringe « können.
1v Der 1. Generalquartiermerster : Lndendorsk.

stelle bedroht unser Vorgehen zunächst die nof.j tut
südlich des Noten Turm -Passes stehenden ®e*t^ tjLei; j " *
sich nur mühsam der Angrifse unserer von ^ oNten kom
wenden Gebirgstruppen erwehren konnten und schrni-
weise zurückgedrängt worden sind. mn*L m j, « .

Wir sind jetzt Herren rn der Walachei. Nachdem der
schwierige Uebergang über dies mächtige breite Grenz«
aebirge gelungen, verfügen unsere Truppen über neue
und bessere Verbindungen , die sich ans die ^-onan und dre
Bahn von Orsova stützen. Das Land, bege« natürliche,
mit allen Mitteln befestigte Greuzmauer durchbrochen ist.
liegt jetzt offen vor uns . Wo und wie die erschütterte ru¬
mänische Armee und die russischen Berftärkungen unserem
Vordringen Widerstand leisten werden, b.eMt abzuwarten.
Mit Dank für unsere glänzende Führung und hervor¬
ragenden Truppen und mit stolzer Zuversicht können wi.
auf Sen Fortgang unserer Operationen blicken, .u.

Mitteilungen aus aller Welt.

Das portugiesischeKontingent im Anzug.
Lissabon,  29. Nov. (Wolff-Tel .)

Meldung des Reuterichen Bureaus : Der Kriegs¬
minister sprach bei einem Bankett im Lager von Tancos.
Er gratulierte General Tawagnnn , datz er das erste por¬
tugiesische Kontingent kommandieren wurde, das dem¬
nächst Portugal verlasse, um das Schlachtfeld zu erreichen.

Vom Balkanzug überfahren. Auf der Strecke zwischen
Guben und Frankfurt a. O. wurden am Dienstag der Do¬
mänenpächter, Oberamtmann a. D. Wo dehn und besten
Frau aus BreSlack, Kreis Guben, vom Balkanzng über-
faßten und getötet. Beide waren in einem Wagen auf der
Rückfahrt von Guben nach Breslack begriffen, -ins dem
Bahnübergang bei Grunewald, nahe Guben, wurde das
Gespann vom Zuge ersaht und Wadehn nebst ,rran auf der
Stelle getötet, während der Kutscher und dre >ait
unversehrt davonkamen. Die Bahnschranke war nicht ge¬
sperrt.

Für 100 »88  Mark Wurftwaren verdorben. Aus Leo¬
ben  in Steiermark wird berichtet: Zu Beginn dieser Woche
lief im Loebcner Südbahnhof eine Waggonladung sogenann-
?er B r a u n schw e i g c r W ü I ste aus Ungarn ern, die für
die Werke der Alpinen Montangescllschaftbestimmt waren.
Die Würste waren nicht sachgemäß bearbeitet und Ech
verpackt. Als sie in Loeben eintrafen, war der Â otzte Teil
bereits in Fäulnis übergegangen. weshalb die Behörde ste
beicklaanahmte und ihre Vernichtung anordnete. Der Scha¬
den beträgt 190 009 Mark. Die Würste wurde» auf dem
Sturzplatz nächst dem Stadtpark verscharrt, nrckt ohne datz
vorher eine große Anzahl von verschiedene« Leuten „ -
schlagnahmt" worden waren, die hofften, m-lleicht unve
dorbene Teile noch für sich retten zn können.

Ein Wetterle-Bortrag verboten.
Bern.  29. Nov. (Wolff-Tel .)

Der Bnndesrat verbot erneu Vortrag des Abbees Wet-
terle in Genf.

f Letzte Drahtnachrichten^ )i
^ --  er 00

äs der Ostfront Siebenbürgens  grifse « die
sßki, erneut an. Abschlutzmeldungfehlt,
ssitestl ist genommen,
än der M o n a sti r -Front Ruhe.

Abendberrcht des Großen Haupt¬
quartiers.

Berlin,  29 . Äiov., abends. »Amtlich.)
Nördlich der Somme  bei Serre und Saillv lebhaftes

Äehermjitzungender französische« Kammer.
Paris.  29. Nov. (Wolff-Tel .)

Meldung der Agence Savas . Die Kammer trat for¬
mte dies vor einer Woche beschlossen worden war. zu erner
Geheimsitzung zusammen, um die vielen Interpellationen
zur politischen, diplomatilchen und militaiischen Lage zu
bewrechen. Die Tribünen wurden für dre O-effentlichkeit
um 2’a' Uhr nachmittags geräumt. Die Geheim,rtzungen
werden sich über mehrere Tage erstrecken.

Italiens Anrcht vor einer Hmdenbnrg-
^ Offensive.

Amtlicher öfferr .-nnq. Taqest »eri-sit.

Wieder ei« russischer Ministerwechsel.
Petersburg,  29. Nov. (Wolff-Tel .)

Gi-»,? Bobrinski wurde von dem Amt als Landwirt-
schaftsminister enthoben und zum Obersthofmcister ernanntMiafisminin^ cu*» . s ^ndwirtschaftministeriums

Sien, 29. Nov. (Wolfs-Tel .)
Amtlich wird verlantbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Seeresfrvnt des Generalobersten Erz-
zo« Josef:  Die Armee des Generals v. Falkenhayn

is der Wala» «: in ftegre'chem Vordringen.
Starke rnssischc An"risse in deü Waldkarpathcu «nd an
sicbenbürgischen Ostfront scheiterten an der zabeu Aus-

dcr Ssterrcichisch-M' garischen und deutschen Truppen.
>te Stellungen sind behanptct. Um einzelne Grabeu-

wird noch gekämpft. ^ ^ s * \ , a
beercss ront deS G « ner al feldmarichalls

Lnzen Leopold von Bayern.  Keine besonderen
«Wisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.

Mage^ ^ .I ^ ^ ^ reter des Chess des Generalstabes.
v. HSser.  Feldmarschalleutnant.

Die^ einstweiliĝe Führung des Landwirttchaftministeriums
KBS i„ Sm . ti4 . ftsmintft. rta » ® i t • >4
übertragen worden. _

Bern,  SO. Nov. (Wolff-Tel .)
3n der italienischen Presse  wird verschiedent¬

lich die Befürchtung  ausgesprochen , naß nach Er¬
ledigung Rumäniens Italien durch eine Hindenburg-
Offensive  bedroht werden würde. In diesem Sinne
äußern sich,Zdea Nazionale" uwd auch „Popolo Romano ",
der unter anderem schreibt, daß »die Möglichkeit einer
Hinbenburg-Ofsensive Italien von den Beteiligung an hem
sogenannten Manövrier - Heer der Entente ausschließen
müfle, weil Italien zuerst an die Sicherung feiner eigenen
Grenzen denken müsse".

Dieser Hinweis zeigt bereits deutlich, warum man i»
Italien von einer Hindenburg-Offensive spreche.

Der Krieq zur See.

lle Kriegsereiflurffe der letzten Woche.
Abgeschlossen am 25. November 1916.***** —--

Tie Engländer  haben ihren am 13. unid 14. Nov-
«der Ancre  erzielten Erfolg nicht weiter auszubcuten
stcrvcht, trotzdem sie aus schmalem Raum mit stärksten
teilen die Angrifse beiderseits dieses Flusses fortwtzten.
MGrandcourt, wo sie vorübergehend eingedrungen
!°'en. wurden sie wieder hinausgeworsen und lreßen ^
-üistere und 900 Mann in unterer Hand.

Die Angriffe der Franzosen  richteten st«
Jjte” gegen den nördlichen Teil des St .-Pierre -Baas.-Mes, scheiterten aber ebenso wie ihre früheren Versuche

In der Champagne  und im M a a s g e b i e t lebte
Übergehend die Artillerietätigkeil etwas auf.
. 6A Osten, von dem Meere an bis in dre Gegend östlich
Mtadt , behinderten starke Kälte und Schnee die Ge-
^teiötigkeit. An einigen Stellen gluckten Ertundungs-

bösie unserer Truppen.
^n der östlichen Grenze von Siebenbürgen  ver¬

dien sich die Rusien. Zu größeren Angriffen ihrerseits
51 es hier aber ebeniowenig wie in der Dobrudicha. wo
ETtreitutackt Socharows nur sehr vorsichtig gegen die
A'S-bvlgnrischen-türkiichen Kräste vorfiihlte und sich nn
^ «tüchen aus Artilleriekäwpse beschrankte. Die ru st' che
°°biudscha-Arwee hat jetzt mit ihrem linken Flugei den

Der b r i t i sche Dampfer ,,R h o na " «nd der gr i e -
chi sche Dampfer „C h r i sto p h o r u » sind gefunken.

Lloyds meldet, der Dampfer "DillLmös" von Esb >era
nach Grimsbn unterwegs , wurde erbeutet. Dre fran - o
stick, 'n  Segelschiffe „Alfred de ^. " urey und „MaU
v i n a". der a m e r i ka n,  s che Dampfer „C h - m u n a und
der n v r w e a i i che Dampfer „B e l l e Z Sl. e worden ver
senkt die Besatzung des letztgenannten Schsi rs M gela ^ etDer Dampfer „Ramsauarty i 1 eg. ^ u.;
Kf rtpEntfett — ferner sind nach einer Llondvmelduna
zw ê i Fisch d ampfer  aus Swansea und Cardiff, sowie
die Dampfer „Alison" (286 Br .-Reg.-To.j nd „Alert

dänische  Dampfer „Willenoes", mit landwirib
schastlichen Erzeugnissen und Fischen von Esbferg nach
Grimsbn unterwegs , wurde rn der Nordsee von emem
deutschen Krieasschisf angehalten und zur aenaueren Durch¬
suchung nach Cuxhaven eingebracht . .. .. ..

Der dänische Dampfer „Lage." landete n, Bordeaux
die Besatzung des französischen  Schoners .Mar , e
Therese"  der iw Mittelmeer von einem beutichen Un-

Haugeianb wurden gelandet. Sie erzählen, daß das Schiff
von einem deutschenU-Boot versenkt w«rbe imtfietDer englische  Damvier „En na st on . der vorye.
als ver 'enkt gemeldet wurde, ist, von einer ^Mme o er
einem Torpedo schwer beschädigt, in Gravesend ans -
kommen. _

Warnunq vov

Wir werden die Waffe« nicht iibergeds«.
Bern,  30. Nov. sWolff-Tel .)

.Corriere della Sera " meldet aus Athen : Ilnzeichen
von Widerstand  scheinen die bisher herrschende opti¬
mistischen Erwartungen zu trüben . Letzte Nacht hielten dre
Antiveniselisten und Reservisten-Offiziere eine Geheimsitz-
nng ab. Ungewöhnlicherweisewerden Offiziere auf UiUl-
tärautos abtransp °rti -rt . Das Blatt „Chronos " wendet
sich direkt an Admiral Fournet und schreibt: „Wir werdest
die Waffen nicht übergeben und sie unS nie nehmen lasten.
— Der Berichterstatter fügt hinzu: Selbstverständlich ver¬
stärken die Nachrichten aus Rumänien die Wrderstandsab-

stchten. Amsterdam.  30 . Nov. (WolU-Tellj
Einem hiesigen Blatte zufolge wird der „Times " aus

Athen  gemeldet , daß die kritische Lage fort¬
dauere.  Man vertagte den Kronrat , anscheinentz rn der
Hoffnung, daß bezüglich der Auslieferung ber Geichutze
ein Vergleich mit Fournet möglich wäre . Dieser scheint
aber nicht geneigt zu sein, nachzugeben. Fournet besuchte
mehrere Geschäfte von Veniselrsten rn der Hermesstraße
und sah selbst die roten Kreise, mit denen sie während der
Nacht bezeichnet worden waren. Wenn die Drohungen
gegen die Veniselisten auch uur zum teil ausgefubrt wür¬
den ohne daß vorher entsprechende Maßregeln unter¬
nommen werden, würde da§ eine Schwächung, wenn nicht
den Zusammensturz der v e » i se li ft is che n Par-
tei  bedeutem _

ruü'cha-Arwee hat jetzt mit lyrem nnreu - ---
am Schwarzen Meer erreicht. Bon S' » aus

K hch ihre Linie über Pazarli in ungefähr westlicher
^lung biz ûr Donau - .

Washingto ». 39 . Nov. lWvlff-Tel .j
Melduna des Revtersche« Bureaus : .
Die Aufsichtsbehördeder Bundesbanken hat einen Be¬

richt beransgeqeben. in dem die Bundesvanker, «. a. qe-
warnt  merken , Fonds in lanasristigen Obligationen
fremder Rearernugen oder anaeblieben kirrzirrOigep An-
laaewerten . die später eventuell wieder erneuert werde»,
anznsammeln. Die U..ksichtsb«hörde lcugnet .ndesteu
die Absicht, die finanziell-' Sicherheit " 0 end e,nc.
S taatcs  durch diese Matznahmen einer Kritik zu
unterziehen.

Vlö iilll .. . /• x
r.;^ nen Einsluff aus die Operationen rn Rumänien
l* ^taice ebeniowenig ausaeübt , als der Anguss de
' ^ 'etrnppen in Mazedonien.f̂ riippen ,n wcazevvnvc». - . . . - „,i - . ..

Besetzung von Monastir durch d,e,e brachte >v,e zu
^ °llen war , unteren Gegnern nur einen politischen Er-
S Ter Jubel darüber verstummte aber angenchte der
^Eeideuden Erioloe uuierer Waffe», in der Walachei,"* __ -r v . ^ V,•» litt h 0(11101

,,9 Ni war , unseren Gegnern nur einen poMiichen Er
x -^-veuden Erfolge un -erer » ‘ l
I Sr"och reckt zuw Ausdruck kam. Nördlich und östlich
I Divnastir stießen die Serben , Franzosen , Rüsten, zu
.'b>! sich auch jetzt - Italiener gesellten, auf neuen

Widerstand . . - .
wenig die Besetzung M o n a,t,  r s auf die strate-

^ Lage Einfluß  ausübt , erhellt daraus , daß inzwl'chen
ld ''°«reiche Vordringen in den westlichen Teilen
^ ? «niens  unaufhaltsam vor sich acht. Die enticĥ -
8 ° Fcklacht von Targul -Jiul durchbrach die 1. ruma-
!n, ^ iwee und führte untere Truppen >n schnellem sie-

schon an» 20. November nach Kraiova. Bon hier
> 'r°teu sie sofort, den Vormarsch 9̂ ^ Unterlauf

Wenn man ,veiß. weiche Staaten den amerikanisch.u
Kredit in Ans"ruch nehmen, weiß man auch, welcherS aaten
finanzielle Sicherheit der Aufsichtsbehörde.der ^amerika¬
nischen Bundesbanken zweifelhaft erscheint, ^ emt daß
diese Warnung ein deutliches At' ßtrauensvotum gc,qe»i
die finanzielle Sich"i-Heit der — Ententestaaten ist, daran
ändert auch das offizielle Leugnen nichts.

Die Ausgaben werden trotzdem fortgesetzt.
New - Dork,  30 - Nov. sWolff-Tel .)

Das Reutersche Bureau meKet: Trotz der Er-
kläruua  der Federal Reserve Boards. werde mitgeteilt,
daß infolge eines weitverbreiteten Wunsches von Banken
und Kapitalisten britikcke und französische Schatzscheine,n
einem beschränkten Betrage ansgeaebcn  werden sollen.
Sic werden nicht erneuert werden können.

Die Ziichtikfunst Nrrmäiriens.
Holländische Blätterftimmen.

Am st er dam , 30. Nov. sWolff-Tel .»
In einem, „Die Züchtigung Rumäniens !" betitelten Ar¬

tikel schreibt der militärische Mitarbeiter der „a.  t ibt e .
„Man kann ruhig sagen, datz das, was d-e Mittelmachte dre
Strafervedition gegen Rumänien  nennen , fetzt
im Gange "ist Sie hat plötzlich ein überraschend schnelles
Tem? ° augenommen und man fühlt sich lebhaft an den
6 frbst des Jahres 1915 erinnert , als Serbien erobert wurde.
Rumänien büßt schwer. Ais kurz vor der Kriegserklärung
der österreichisch-ungarische Gesandte dem rum-mrschen Mr-
nisteroräsidenteil das Los Serbiens als abfchreckendes Bei-
iviel vorhielt kvird Bratianu sich wohl nicht gedacht haben,
daß Rumänien so rasch und so vollständig von dem,elben
Schicksal ereilt werden wurde. « a mufcDer Nieuwe Rotlerd . Cour/  schreibt . „Cs muß
zuaegeben werben, daß die deutsche Armeele,tung wahrend
d̂ s ganzen Feldzuges gegen Rumänien immer wieder dort
siip in eisten Gruppen  zusawrnenzmreüen nctöajtb # wo

die a r ö tzt e Wirkung  erwarten konnte. Man er¬
kennt daran die Führung Hindenburgs, der früher »n enrein
Interview sagte, daß es nicht darauf an vmmt ob man über„ . i;r nsK,„ weniaer Truppen verfugt, als der Gea.yer , werrn
man nur dfftür sorgt au den Stellen rechtzeitig eine. Mehr¬
heit zu haben, wo der 0)egncr mit der größten Aussicht auf
Erfola getrosfen werden kann." ^

!r i„.7 s>e ivforr oen cfui ' “1'1« V
ij. . " ott , der rasch überwunden würbe. Gleichzeitig
M'Eritl die Armee Mackensens von Süden die Donau

^k>chte der Armee Falkenbauns die Hand.
is? westlicke Teil der Walachei  mit ihren

in unterer Hand. Die nochstiii-I "atürlicken Schätzen - -
1,5 41 der Eiubruchssteilc befindltchen r '-mant * en
ls ' ■einige zersprengte Bataillone , sind abgeschnitten

beiden uns nicht entrinnen . Oestlich der Einbruch-

88. Geburtstag des Reichskanzlers. Di - „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung" meldet: Se . Kgl. Hohctt der Kron¬
prinz . der auf der Durchreise zu den Trauerfeterlichkciten
in Wien kurzen Aufenthalt in Berlin nahm, stattete am
Akittwoch vormittag dem Reichskanzler einen Besuch ab,
um ihm seinen Glückwuttsch zum 60. (tzeburivtaĝ anszu-
sprechen. Ihre Kal. Hol-eiten der Herzog und d,e Herzogin
von Braunsckweig-Lönebura spräche,. ^ ' " 70 «
bei dem Reichskanzler vor. um persönlich den Glückwunsch

t zum Geburtstag auszud rücke».

VorausfichtiicheWitterung für Freitag, 1. Dezember.
Meist trübe : Niederschläge bevorstehend, Temperatur wentggeändert.

Müsterständc am 29. Nov. Hüningen l -̂ O. Stratzburg
2 76 Kehl 3.74, Mannheim 3.90, Mainz 1.46, BiNgen -.38,
Rhcingau 2.83, Koblenz 3.18. Köln 3.06. Konstanz 3.44 Met.
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/M Vereinsbank
LH Gegründet 1865 . Eingetragene Genossenschaff mit beschränkter Haftpflidit

= Sparkasse ssss
Eigenes Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse 7.

Wiesbaden
Gegründet 1865,

Reichsbank -Giro-Eonto.
Postscheck - Konto Sr . 850Frankfurt a . 9f.

Fernsprecher Sfr . 560 and 878.
Tetegr . -Adr . : Vereinebank.

Die Vereinsbank Wiesbaden nimmt Geld an von Jedermann , auch von Sicht-
mitgUederm , als:

Sparkasse -Einlagen von Mk. 5.— an . Tägliche Verzinsung . Ausgabe
von Heinsparhfifhsen.

Darlehen (Anlehen gegen Schuldscheine der Vereinsbank), mindestens
Mk. 300.—, gegen halb- und ganzjährige Kündigung. Halbjährige Zinsaus¬
zahlung.

kantend * Rechnung ohne Kreditgewährung (Scheck - und Ueber-
weisungs-Verkehr) gegen tägliche Verzinsung, gebührenfrei . Auf längere
Fristen angelegte Gelder zu entsprechend höheren Zinssätzen.

Scheck -Konto -, n . Überweisungs -Hefte werden kostenfrei ab¬
gegeben.

Die

Mitgliedern der Vereinsbmnnk werden:
Vorschüsse gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine,

»der RRechnung gewährt,Wechsel abgekanft , Kredite in laufen
alles ohne Berechnung von Gebühren.

Ferner werden besorgt : Einzugvon Wechseln , An -und Verkant von Wert
papieren unter günstigen Bedingungen, zum Teil gebührenfrei, Einlösungvon
verlosten Wertpapieren, Sorten, Zinssdieinen, letztere schon 2 Wochen vor Ver¬
fall, Auszahlungen im In-, auch Auslande, Ausstellung von Schedes undFeise
kreditbriefen , Annahme von offenen und geschlossenen Depots,
Vermietung von Stahlfächern (Safes ) in verschiedenen Grössen unter
Selbstverschluss der Mieter in unserer absolut teuer - und diebessicheren Stahl¬
kammer zum Preise von Mk. 4 —an für das Jahr. Verwaltung von Hypo-
theken und ganzen Vermögen.

Bereitwilligste Auskunft in allen Hypotheken - und Geldangelegenheiten , namentlich auch bei An- und Verkauf von Wertpapieren.
Die Mitgliedschaft kann jederzeit erworben werden . — Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen bereits vom folgenden Vierteljahr ab am Gewinn teil,
Satzungen, Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen stehen kostenlos zu Diensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit.

Nach Vereinbarung der hiesigen Banken sind die Geschäfts - und Kassenstunden während des Krieges auf die Vor.
mittagsstunden von 9 —S Uhr beschrankt . 348g

Königliche Schauspiele.
Donnerstag, den SO. November, abends 7 Uhr. Abonnement A.

Polenblut.
Operette tn drei Bildern von Leo Stein . Musik von VSear Redbai.

In Szene gesetzt vv« Herr« Ober-Regtsieur Mebu «.
1. Bild : „Ans dem Polenball ' . - 2. Bild : «Die Wirtschafterin' .

3. Bild : „Goldene Aehre»' .
Pan Fan Zaremba, Gutsherr Herr Rehkops
Helena , seine Tochter . . . . . . .  i Frl . Bommer
Gras BoleSlaw BaranSki . . » » » > « , Herr Haas
Vronio von Popiel , sein Freund . , . » . Herr Herrmann
Wanda Kwastnskasa, . . . . . . . . . .  Frau Krämer

Tänzerin an der Warschauer Oper
Jadwiga , Pawlowa , thr« Mutter . . , Frau Schröder-KamiuSky
von MirSki , Herr von Schenck
von Gorökt, Herr Döring
von WolenSki, Herr Faeob?
von Senowtez , . . » > > » > > » » » > Herr Wenzel
von FablowSki , . . . . . . . . . . . . Herr Lanteman»

Edelleute , Freunde de« Grafe» BaranSki
Komtesse Iozia NapolSka . . . . . . . .  Frl . Grvtzmükl«
FrSnlein von DrqgalSka . . . . . . . .  Frau Erichsen
Wlastek, bedtenstet bei BaranSki . . . . . Herr GerhartS

Ballgäste , Edelleute , Bauernvolk , Mägde , Musikanten, Lakaien, eine
PfändungSkommtksion. — DaS erste Bild spielt aus dem PolenSall in
Warschau, da« zweite etnige Tage später auf dem Gute der Grafen

BaranSki , und das dritte Btld ebenda zur Erntezeit desselben Fahre».
Musikalische Leitung : Herr Kapellmeister Rother.

Spielleitung : Herr Ober-Regtsieur Mebu ».
Einrichtung de» Bühnenbildes : Herr Maschlnerte-Oberlnspektor Schleim.

Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Oberinspektor Geyer.
Entwurf «nd Settnng der Vorkommen den Tänze : Frau KvchanowSka.

End« nach 1» Uhr.
Wochenspielpt«« . Freitag , 1. Dez-, abends 7 Uhl , Ab. ff.: Di « Nibe¬

lungen . — EamStag, 2., Ab. * .: Da » Glöckchen des Eremiten . — Sonn,
tag, S., bet ausgeh. Ab.: Das DreimäderlhauS . — Montag , 4. : Sb . B . :
Graf Waldemar.

Residenz»Theater.
Donnerstag , den Sb. November. Abends 7 Uhr.

Zweites Gastspiel E. W. Böller.
Die von Hochsattel.

Lustspiel In S Auszügen von Leo Walter Stein und Lndwig Heller.
Spielleitung : Feobor Brühl.

Adalbert, Freiherr von Hochsattel . , . » . ff. SB. Büller a. G.
Dorothea , seine Fra » . . . . . . . . . Hedwig v. Bendorf
Ulrich, Wilhelm Chandon
Ehrengarb, . Stella Richter

seine Sinder
von Rosenstock, Geheimer Kommerzienrat . . Oskar Bugge
Rosa , seine Frau . . « * . . kittest. Andrer Huvart
Hedwig , deren Tochter . . . . . . . . .  Margarete Hoffmann
Adolf Rosenstock, Einjähr ., Rosenstocks Neffe . Gustav Schenck
Gras Wilm » . . Erich Möller
Adler, Theateragent . . » > > . > « HanS Fltefer
Gottholb, Diener bet Hochsattel Alduin Unger
Fritz, . » . . . < ,» 4 . » , » , » » Otto Rogi
HanS, . . . . > , . Fritz Herborn

Diener bei Rosenstock
Körnlein , Theaterdiener . . . . . . . . .  Albert Ihle

Ort der Handlung : Eine deutsche Großstadt. — Zeit : Die Gegenwart.
End« gegen 9.30 Uhr.

Wochenspielplan. Freitag , de» 1. Dezember, abends 8 Uhr : VoilS-
«vrstellung : Liese Lustig. — SamStag , 2.: 8. Gastspiel C. W. Büller : Dr.
Wespe. — Sonntag , 8., nachm. 3.30 Uhr: Das Konzert. — Abends 7 Uhr:
4. Gastspiel ff. SS. Büller : Dr . Wespe. — Montag , 4.: Letzte« Gastspiel
C. W. Büller : Der Raub der Sablnertnnen.

Kurhaus Wiesbaden.
Freitug . 1. Dez . :

Nachmittags4 Uhr;
Abonnements - Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn, lrmer,

Stadt. Kurkaoellmeister.
1. Mit Volldampf voraus,

Marsch Gageur
2. Ouvert.z.„Martha“v.Flotow
3. Potpourri a.d.Operette „Die

schöne Helena“ Offenbadi

4. Accellerationen, Walzer
Strauss

5. Ouvertüre zur Oper „Der
Maskenball“ Auber

6. Ein Wort, Lied für 2 Trom¬
peten Nicolai

7. Wiener Volksmusik,
Potpourri Komzälc.

Abend » 8 Uhr:
Abonn em entR - K onzer >

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Carl Schuricht,

Städt. Musikdirektor.

Thalia -Theater.
Mrchgass? 72. .'rernspreckier 6137
Vornehmst, u. größt. Licktspielb.

Erstauffüirung!
Vom 80. Nov. bis 1. Des. einkchl. :

Ws vem Lehen gestrigen!
Tragödie eines Schauspielers

in 6 Akten.
Nenelle Kriegsb,lder.

Erstklassiges Künstler-Orcbefter.

«inephon ist
Vom 28. Nov. bis 1. De, . 1916:

Max Lanba in
Profeffor Erichsens Rivale.
Spannende Kriminal -Studie.

Paul Seidemann inTedvtz'sSedurtstagsgeMenl.
Eine sehr lustige Begebenbeit.

Erste Lehr-Anstalt für Damenschneidern.
Am 1 . Dezember beginnt der letzte Kursus im

Massnelmen , Zeichnen , Znschneiden n praktischem Arbeiten nach
ganz neuerMethode. Es kann jede Dame, auch die unbegabteste.
die elegantest.Kostüme anfertigen. Dauer des Kursus6Wochen,
jede Woche6 Stunden. Preis 15 Mark. Vollste Garantie.
7965 Fr. Kath. Rössler , akad . gebild . Lehrerin , Barktatraaae 6, L

Witz fit icßf Seite ffioOiiung!
Nach neuestem sanitärem Verfahren werden im Hause selbst

Teppiche , Vorlagen , Läufer , Portiere « , Polftermöbel nsw.
farbenfrisch und fleckenfrei gereinigt.

Bester Schutz gegen Mottenfraß.

8 . A.  MchMhen » . » .
Eigenes Personal in Wiesbaden. *1109

Grcher Schihurdis!
Kinder « und

Arbeiterstiefel
in großer Auswahl. Neugasse 22.

Die Kleinhanvelspreife wichtiger Lebensmittel
und Hansvedarfsartikel in Wiesbaden

am 25. November 1916.
Für Hülsenfrückt« und Mehl auch im Gröbste,ns.

Futtermittel bei Händlern-
Pres» nledr., höchst.

Hafer . , » , >0üKg.st4.gg J4.60
Heu . . . . . tMKg.tsi.ng 15.00
Kleeheu . . . IM Kg.I8.ftft 18.00
Rlchlftroh. . . 100«a .10.0010 .00
Krummstroh. . 100 Kg. 9.0010 .00
Butter , Eier , Käse u . Milch.
Sßbutier,Süßrahmb. 1 Kg Z.30 5.30
Trinket er . . . . 1 Ei- 6.00 0.00
Frische Eier . . 1 St. 0.00 0.00
Eier v. d. Zentrale1 St . 0.00 0.00
Vollmilch. . . . t Ltr. 0.36 0.36

Kartoffeln und Zwiebeln.
Ebkartofsel» . . t Kg. 0.11 0.11
Zwiebeln g.4g g.40

Gemüse.
Weißkraut . . , 1 Et. 018 0 80
Weißkraut , , » 1,Cf<1. 0.16 0.20
« "» raut . , , . ISt . g 20 0.70

do. 1 Kg. 0.24 0.24
Wirsing . • • . 1 ©t o 15 040
Roienkohl . . . IKg. 090 1 00
GrünkohIsWinterk.s I Kg. g'30 0 40
Römtschkohl. . l Kg. 0 2̂4 0A0
Kl. gelbe Rüben 1 Gbd. 0.08 010
Gelbe Rüben . . I Kg. 0 3̂0 0 40
Schwarzwurzeln. I Kg 0.99 1.00Rote Rüben
Weiße Rüben .
Kohlrabi . , ,
Erdkohlrabi. ,
Spina« . . . .
Blumenkohl

1Kg. 0.36 0.40
l Kg. 0.14 0.30
lSt . 0.06 0.18
l St. 0.18 0.40
l Kg- 0.40 0.60
l St. 0.30 1.00

Gr. Stangenvoh». 1Kg. 0.00 0.00
Meerrettich. . . I St- 0.40 0.80
Sellerie . . . . >St. 0.10 0.30
Kopfsalat. . . . lSi . g.10 0.12
Endtvlensalat . . l St . 0.18 0.15
Feldsalat - >Kg. 1.00 1.10
Feldgurke» (Salat u.

Etnmachgurkens. l St. 0 00 0 00
Tretbgurk.lSalatg.» l Et. 0.00 0.00
Kürbt» . . . . 1Kg. o.OO 0.00
romateu . . . . l « g. s.,0 1.10
Rhabarber . , . 1 Kg 0.00 0.00
Radieschen. . . 1 Gbd. 0.04 0.06
Rettich. . . . . l St. 0.15 0.15

Obst.
Etzäpfel . . . . 1 Kg. 0.60 1.20
Kochäpsel. , , . >Kg. 0.34 0.34
Eßbiruen. . . . l Kg. 0.80 1.50
Kochbirne» . » . I Kg. 0-60 1.20
Weintrauben . . l Kg. 0.00 0.00
Weintrauben, auSl. >Kg. 8.00 6.00
Quitte» . . . . l Kg. «>.00 0.00
Zitronen . , » . l St. 0.15 0.20
Kastanie» » » . l Kg. 0.00 0.00
vaselnüsie . . . 1 Kg. 8.00 8.00

Preis nledr., höchst.
Fisch «.

Heringe, gelalzea l St. 0.40 0.40
Seewetßi. lMerl.) I Kg. 0.00 6.00
Schellfisch. . . . J 9«. 4 00 4.40
Bratichellslsch. . I Kg. 8.00 4.00
Kabeltau . . . .. l « fl. 8.60 4.40

. t. «uSschn. , Kg. 8.20 8.60
Scholle . . . . . l K». 4.00 5.00
votzungesLImaudeSsI Kg. 7.00 7.00
Stockfisch . . . lKg . 1.70 1.70
Hecht, lebend 3.00 3.00
Karpien, lebend . I Kg. 3.20 3.20

l Kg. 3.00 3.00
1 Kg. 3.60 3.60
J Kg. 6.00 6.00

Schleien, lebend
Seehecht, ganz
Zander, apggm.

Geflügel und Wild.
Gan» . . . . . I Kg 9.00 9.00
Sahn . 108 . 8.40 9.00
Huhn . . , . . t stg. 8 00 8.00
Taub. l ®t 0.00 0.00
Hase . . . . . 1 St . 6.50 6.50
Hirschkeule. . . l Kg. 4.70 4.70
Hirschvorderblall. I Kg. 3.30 3.30
Rehvorderblan
Rehkeule.
Rehrücken.
SIldragou»

l Kg. 3.70 4.00
1 Kg. 5.50 5.50
1KS- 5.50 5.50
1 » »- 1.40 1.80

Bleisckwaren.
Die übr. Flelschpr. Word. n. einmal
im Monal notiert und veröffentltcht.
Schwartenmagen. 1 Kg 4.49 4.49
Bratwurst
Flelschwnrst . .
Leverwnrst , »
Blutwurst , frisch
Roßfleisch . .

l Kg. 4.40 4.40
1 Kg. 4.40 4.40
1 Kg. 3.6O 3.60
1 Kg. 3.6n 3.60
1 Kg- 4.00 4.00

Mehl im Großhandel.
Weizenmehl Nr.0 tMKg.4 i. 6O 41.00
Raggenmebl Nr. l>100«8-36.80 88.80

Brot.
Schwarzbrot, gemisch¬

te« Brot au« Rog¬
gen u. Wetzen.

mehl . 1Kg. 0.40 0.40
dito . I Latb 0.55 0.55
Semmel (Brötchens1Kg. 0.80 0.80

Kolonialwaren.
Weizenmehl». Epelse-

hereit». « t Kg. 0.50 0.50
Roggrnmehl 1 Kg. 0.42 0.42
Fadennndel» . . 1 Kg. 0.00 0.00
Gemischte» Backobst1 Kg. 0.00 0.00
Weizengrieß. , . 1Kg 0.66 0.66
Zucker, harter . . I Kg. 0.66 0.66
SveOelal, . . . 1 Kg. 0.22 0.24
Sei, - «t. BelcnchtungSstoffe
Eteink. (HauSbr.) ö° Kg 1.80 1.90
«raunkohlenbrtk. öv Kg 1.45 1.45
«raunkohlenbrik. IVOSt 1.45 1.45
Petroleum . . . . 1 «4 0.82 0.32

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Am 1. Dezember  findet eine Volkszählung  statt.

Die Zustellung der Listen an die Familien ertolgr am 29. und
30. November. Die HaushaltunsiSvorstände werden dringend er¬
sucht. die aus der ersten Seite der Listen abgrdrucktr Anleitung
und die auk der letzten Seite der Listen abgedrnckten Erläu-
terungeu sorgfältig durckznleirn und dann die Listen ansznfüllen
und zu unterschreiben. Wir bitten die Einwohner , vom 1. De¬
zember mittags an die Listen zur Abholung bereit im halten
und die etwaigen Fragen unserer Zähler bereitwilligst und ge¬
nau zu beantworten.

Sonnenberg, den 29. November 1916. 8001
Der Semelndevorflanb . Buckelt.

Für die uns bewiesene herzl .Teilnahme,
die schönen Kranzspenden und die trost¬
reichen Worte des Herrn Pfarrers Dr.
Hilferich  am Grabe

tiefgefühlten Dank.
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WI «nhacivn , November 1916.
Steingasse 28. 7998
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Am 11. Dezember 1916, vormittags 10 Ufer werden <m ftlwiftet
richtsstelle, Zimmer Nr . 6i folgend« Grundstücke der jM *# jpi

Gemarkung Sonnenberg:
1. Dns Wobnbans mit Hofrau»:,-Backhaus und StallgcÄD«s Wobnbans mit Hosranm, - Backhaus und

Rambacher Straße Nr . 81:
2. Scheune mit Schuppen, DiftrÄt Hochwieke;
3. Acker Heienberg 3. Gewann. 7 Ar 19 Quadratmeter : 1
4. Acker, Heide 4. Gewann , 22 Ar 29 Quadratmeter:
5. Acker, Kirchgarten 4. Gewann, 7 Ar 68 Quadratmeter:
6. Wiest, Hochwiese2. Gewann , 5 Ar 7 Quadratmeter:
7. Acker, Nakigewann 1. Gewann , 19 Ar 80 Quadratmetel,
8. Wiest, Scküssebbach2. Gewann, 9 Ar 77 Quadratmeter:
9. Acker, Zeit 4. Gewann, 11 Ar 55 Quadratmeter:

10. Acker. Babuhokz 2. Gewann . 17 Ar 53 Quadratmeter:
11. Acker, Dielgentrstsch 2. Gewann. 12 Ar 52 Ouadratm«» ^
12. Acker, Bahnholz 3. Gewann . 16 Ar 99 Quadratmeter!
13. Acker, Dielgentriesch 1. Gewann, 12 Ar 62 Quadratmaw
14. Wiese, Gstfcheswiest 1. Gewann . 11 Ar 59 Quadratm««.
15. Wiese, Hochwiese2. Gewann, 5 Ar 18 Quadratmeter:
16. Acker, Heide 5. Gewann. 13 Ar 63 Quadratmeter.

zwangsiveist versteigert.
Wert nach Auskunft der Steuerbehörde:

Zu 1.: 21 000 A;  2 .: 3400 M:  3 .: 280 4.: 450*
5.: 300 Jl\  6 .: 400 A;  7 .: 600 A:  8 .: 400 A:  9 .: MM
10.: 1330 A;  11 .: 950 .# ; 12.: 1300.# : 18.: 960 .# : 14.:
15.: 414 A\  16 .: 165 A. _ .
Eigentümer : Eheleute Bäckermeister Karl Moritz PfelN ,

* in Sonnenberg.
Wiesbaden, den 27. November 1916. >

Königliches Amtsgericht. AbteiliE.
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Am 11. Dezember 1916 vormittags 19^ Ubr wird -» [
richtsstelle. Zimmer Nr . 61 das Wohnhaus mit Hoiranm^
Hmlsgarten , Kegelbahn mit Kegelstube, Waschküche und
stall mit Zimmer und Saalbau . Obergasst Nr . 4 install mit Zimmer uno waaivau , ^ oergane per. -c
13 Ar 20 Quadratmeter , zwangsweise versteigert. — SSa»

' - - Eigentümer : Gastwirt ®des. Örtsgerichts : 50,000 Mark.
Helm Scheid  in Dotzheim.

Wiesbaden, den 28. November 1916. „ . g
Königliches Amtsgericht. Abteilung »

Sonnenberg.
liehzäblung.

1. Dezember findet eine V i e b z äJi l uns statt
streckt sich auf Pstrd «, Rindvieh . Schake, Schweine und
nach Alter und Geschlecht, sowie Federvieh. - ®ie 3® lun^d

in Be
äornpc
i»Fn
wrden
chtRi
tkwS
stckeln
d-r A
-inD
Aibgc
?eibgc
ten di
di S
iotßte
et u
«ttei

8etris
Hund
ichwa
Sinn1
lobet

hülfe
n«oB
9ni(e
«#»«■
Ähli
und
ruui
Ae

durch einen Polizeibeamten bewirkt. Die Biobbesttzer wfU
dringend ersucht, durch Bereitwilligkeit und genaue an««
Zählgeschäft zu erleichtern. Die Angaben wer box -»tw t
werden nur zu amtlichen statistischen Arbeiten, mwt ,
Steil er zwecken benutzt. F

Sonnenberg , den 28. November 1916.
Der Büraermeifler.

Scharfschießen. ^
Am 30. November, von vormittags 9 Uhr bis

5 Uhr findet im „Rabengrund " Scharfschicben statt.
wird gesperrt : , . t _ _ „„j,

„Sämtliches . —-- , - -
das von kostender Grenze umgeben wird:

Friebrich-König-Weg — ikdttelner Steno « ^
ftrake — Weg hinter der Rentmauer , (bis zum Kk"

derGelände einschließlich
ben w_
kleiner Straße

Wege und
- Tr°w

Weg Kesstlbachtai - Fischzucht zur Platter Straße
gravenweg bis zur Lrlchtivetsböble.

Die vorgenannten Wege und Ltraßen,

'■iiM
mit &

inneuiuiu vrv uvucivcicicu fretllffllÜä
zum Gefahrenbereich und sind kur den Berkebr «rr« 10
Jagdschloß Platte kann auf diesen Wegen gefahrlos
werben. - - - i*«

innerhalb des abgefverrten Geländes befindlichen,

Bor dem Betreten des abaeiverrten Geländes
der damit verbundenen LebenSaelahr gewarnt. TEz.

Das Betreten des SchleßvlaveS Rabengrund an % Ak°
an denen nicht aekckiosstn wird , wird wegen Schonung «
nutzuna ebentallS verboten

Wiesbaden, de» L November 1916. „ «asb*«arniso ».« »» *^
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